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Stelle, vor der 
Diakonen- o-
der Priester-
weihe eine 
ausgiebige 
Zeit der reinen 
Vorbereitung 
gewünscht. 
Eine Zeit, die 
mir alle Mög-
lichkeiten gibt die neuen Aufga-
ben und Herausforderungen in 
den Blick zu nehmen, zu planen 
und vorzubereiten. Aber leider 
gibt es diese Phasen im Leben 
nur sehr selten und für manche 
nie. Als Diakon, Kaplan oder Pfar-
rer läuft die erwartungsreiche Zeit 
der Vorbereitung immer parallel 
zu den vielen Aufgaben die im 
jetzigen beruflichen Lebensab-
schnitt zu finden sind. „Oh Gott, 
wie soll das alles parallel funktio-
nieren?“  
Und dann ist der Moment da: Um-
zug und Einzug, Ankommen und 
Auspacken, neu orientieren und 
sofort loslegen. Und irgendwie 
geht es dann doch. Viele Men-
schen sind da, die unterstützen 
und begleiten, die helfen und Auf-
gaben mittragen. Ich denke da 
besonders an meine beiden Mit-
brüder Pfarrer Beyrer und Prälat 
Frieß und meinen Gemeinderefe-
renten Bernhard Schöner, die vie-
le Aufgaben übernehmen und die 
Seelsorge mittragen. Ein perfekt 
funktionierendes Zentrales Pfarr-
büro, das die Zeit des Übergangs  

Liebe Leserinnen und 
Leser unseres Advents-
pfarrbriefs, 
liebe Schwestern und 
Brüder in Christus, 
 
wenn ich auf die vergangenen 
Wochen und Monate zurückbli-
cke, dann waren und sind sie teil-
weise immer noch von Erwartung 
und Ankommen geprägt. Ein hal-
bes Jahr ist es nun bereits her, 
dass mich unser damaliger Gene-
ralvikar Harald Heinrich fragte, ob 
ich bereit wäre, die Leitung der 
Pfarreiengemeinschaft Altenstadt 
als neuer Pfarrer zu übernehmen. 
„Oh Gott!“, kam mir da sofort in 
den Sinn: zwischen den Extremen 
„Oh Gott, wie wunderbar!“ und 
„Oh Gott, wie soll ich das nur 
schaffen?“ bewegten sich meine 
inneren und äußeren Affekte. 
Aber mein Vertrauen in Christus, 
für den und durch den ich als 
Priester in den vergangenen drei 
Jahren seit meiner Weihe bin und 
auch in Zukunft sein werde, ließ 
mich ein ehrliches „Ich bin bereit!“ 
sprechen. Diese Erklärung durfte 
ich bei meiner Amtseinführung 
am 24. November in unserer Ba-
silika St. Michael vor allen Gläubi-
gen öffentlich wiederholen.  
Wenn für uns Menschen ein neu-
er Abschnitt im Leben ansteht, 
erwarten wir diesen voller Hoff-
nung und Freude und manchmal 
auch mit Angst. Wie oft habe ich 
mir vor dem Wechsel in eine neue 
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wunderbar meistert. Und die vie-
len Ehrenamtlichen aus den Gre-
mien und Kirchenverwaltungen, 
die den neuen Pfarrer in seine 
Aufgaben hineinbegleiten. Auch 
für die Feier der Liturgie in unse-
ren schönen Kirchen braucht es 
Mesner, Kirchenmusiker, Minis-
tranten und viele andere Perso-
nen, die sich auf den Neuen ein-
stellen müssen. So wird ganz 
schnell aus dem Ankommen ein 
AnGEkommensein. Und vor allem 
das Vertrauen und die Gewissheit, 
dass ich vieles eh nicht selber 
„machen“ kann, sondern es mir 
von Christus geschenkt und ge-
zeigt wird. Das sollte in unserem 
Leben immer die größte Erwar-
tung sein: ER schenkt sich mir im 
Kommenden, so wie ER sich mir 
im Vergangenen und Gegenwärti-
gen schenkte. 
Wir stehen wohl in der schönsten 
Zeit des Kirchenjahres: im AD-
VENT. Und sofort verbinden wir 
ganz persönliche Erinnerungen 
aus der Vergangenheit mit Hoff-
nungen und Erwartungen an die 
jetzt neu angebrochene Advents-
zeit. Wir nehmen uns jedes Jahr 
neu vor, dass es diesmal wirklich 
eine Zeit der geistlichen Vorberei-
tung auf das Fest der Geburt un-
seres Herrn Jesus Christus sein 
wird. Aber nein, die Zeit dafür fehlt 
uns auch jetzt wieder. Zu viele 
Termine, Besorgungen und An-
sprüche auch in diesem Jahr. Und 

dann merken wir: „Oh Gott, mor-
gen ist schon Heilig Abend.“  
Die Tradition der Liturgie für diese 
geprägte Zeit im Jahr kennt diese 
affektive Redewendung des Men-
schen ganz genau und baut sie in 
die liturgische-geistliche Vorberei-
tung auf Weihnachten ein: die 
sog. O-Antiphonen begleiten uns 
vom 17. Dezember bis zum Heili-
gen Abend. Unsere ganze Sehn-
sucht konzentriert sich noch ein-
mal auf Christus. Die Kirche singt 
sich seit dem 7. Jahrhundert mit 
den großen O-Antiphonen in das 
Glaubensgeheimnis der Geburt 
unseres Erlösers Jesus Christus 
hinein. Jede Strophe beginnt mit 
einer Anrufung des Herrn. Jeder 
Tag bringt eine neue Erkenntnis, 
wer es ist, der da zu ihr kommt 
uns sieben Tage lang die innige 
Bitte: komm! 
 
17.12. „o sapientia“ 
 => „O Weisheit“ 
18.12. „o adonai“ 
 => „O Herr“ 
19.12. „o radix jesse“  
 => „O Wurzel Jesse“ 
20.12. „o clavis david“   
 => „O Schlüssel Davids 
21.12. „o oriens“  
 => „O aufgehende Sonne“ 
22.12. „o rex gentium“  
 => „O König der Völker“ 
23.12. „o emmanuel“  
 => „O Immanuel“  
 („Gott mit uns”) 
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In IHM sind alle Schätze der Er-
kenntnis und der Weisheit, er ist 
der Herr, die Wurzel unseres Hei-
les, der Schlüssel zum Leben, der 
Morgenstern, mit dem der Erlö-
sungstag heraufzieht, der König 
und der „Gott mit uns“! 
Wenn wir am Abend des 23. De-
zembers auf die vergangenen Ta-
ge zurückschauen, können wir mit 
den Anfangsbuchstaben der latei-
nischen Titel rückwärts zusam-
mensetzen: EROCRAS. Das be-
deutet: morgen werde ich da sein. 
Welch ein wunderbares Verspre-
chen des Herrn an seine Gläubi-
gen nach sieben Tagen des sehn-
suchtsvollen Flehens.  
Ich lade Sie alle dazu ein die Zeit 
des Advents mit Hilfe der Liturgie 
der Kirche als eine geistliche Vor-
bereitung auf das Weihnachtsfest 
hin zu nutzen, trotz allen anderen 
Aufgaben. Die Werktagsmessen 
in unseren Pfarreien stehen unter 
diesen sieben Sehnsuchtsrufen 
Seiner Kirche.  

 
 
 

Ich wünsche Ihnen Allen, auch im Namen von 
Pfarrer Siegfried Beyrer, Prälat Hans Frieß,  

Gemeindereferenten Bernhard Schöner und dem 
gesamten „Pfarrhausteam“ eine segensreiche  

Adventszeit und ein gnadenvolles Weihnachtsfest 
 
 

Ihr Pfarrer Sebastian Schmidt 
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Ein solch seltener Festgottesdienst 
bedarf eines Kirchenzugs. Die 
Blaskapelle Altenstadt, über 25 
Fahnenabordnungen, 22 Geistli-
che, Würdenträger der Pfarreien-
gemeinschaft, umrahmt von einer 
munteren Schar Ministranten – so 
begleitet wurde Sebastian Schmidt 
zur Installation als Pfarrer der Pfar-
reiengemeinschaft Altenstadt. Die 
Basilika war bis auf den letzten 
Platz besetzt, Bürgermeister und 
die Pastoren der evangelischen 
Gemeinde Schongau waren eben-
falls unter den Besuchern, sowie 
zahlreiche Mitglieder aus Pfarrer 
Schmidts vorheriger Pfarrgemein-
de Buchloe, die eigens mit einem 
Bus angereist waren. Dekan 
Fetsch zelebrierte die Messe bis 
zur Übergabe der liturgischen Or-

te, dem Taufbecken, dem Beicht-
stuhl, dem Ambo und dem Altar. In 
seiner Predigt sprach er von der 
Bedeutung des Festes Christkönig 
für die Gläubigen und er richtete 
sein Wort an Pfarrer Schmidt. „Es 
beginnt etwas Neues in Ihrem Le-
ben. Sie machen sich gemeinsam 
mit Ihrer Gemeinde auf den Weg 
ins Neuland“, anlehnend an die 
Messe, „Nehmt Neuland unter den 
Pflug“ die vom Chor, bestehend 
aus Mitgliedern der sechs Pfarrge-
meinden unter der Leitung von 
Frau Kagermeier-Cesak gesungen 
wurde. Instrumental begleitet wur-
de der Chor von der Gruppe 
„sound of church“. Pastoralratsvor-
sitzende Christiane Scheurer be-
grüßte Pfarrer Schmidt und Mitglie-
der des Pastoralrates überreichten 

„Nehmt Neuland unter den Pflug“ – Installation von 
Pfarrer Sebastian Schmidt in der PG Altenstadt 
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ihm eine Kerze, die vor dem Al-
tar entzündet wurde.  

Beim anschließenden Stehemp-
fang in der Schule nahm Pfarrer 
Schmidt Geschenke entgegen. 
Einen Spaten, der eine 
„Garantiezeit von zehn Jahren“ 
hat, überreichte Thomas Götz 
aus Hohenfurch im Namen der 
Kirchenstiftungen innerhalb der 
Pfarreiengemein-
schaft Altenstadt. 
Er drückte damit 
die Hoffnung auf 
ein möglichst lan-
ges Wirken des 
neuen Seelsor-
gers aus. 
Die Bürgermeister 
Albert Haders-
beck, Guntram 
Vogelsgesang, 
Siegfried 
Neumann und 
Norbert Essich 
überraschten den Pfarrer mit 

Gutscheinen für die Gaststätten in 
den Dörfern innerhalb der PG. 

Schongaus zweiter Bürger-
meister Tobias Kalbitzer erin-
nerte in seinem Grußwort an 
das historische Patronats-
recht des Stadtrates, der for-
mell seine Zustimmung gibt, 
wenn in Altenstadt ein neuer 
Seelsorger berufen wird. 
Pfarrer Jost Herrmann von 
der evangelischen Gemein-
de, der ein Gesangsbuch mit 
kirchlichen Liedern als Prä-
sent mitbrachte, freute sich 
auf ein gutes Miteinander im 

Zeichen der Ökumene. Angehöri-
ge der PG Buchloe, wo Schmidt 
zuletzt Kaplan war, hatten zur Er-
innerung an die bisherige Wir-
kungsstätte ein Kreuz an den jun-
gen Priester überreicht, der nun 
die erste Pfarrstelle übernommen 
hat. 
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Das Redaktionsteam hatte die-
ses Mal Unterstützung von Max 
und Anne Münsterer, sowie Vik-
toria Schöner. Sie stellten Herrn 
Pfarrer Schmidt ein paar inte-
ressante Fragen: 
 
Bisher gab es am Ende des 
Schuljahres bei Herrn Pfarrer 
Klein immer das „Mini-Grillen“. 
Anschließend hat man gemein-
sam einen Film angeschaut. Wird 
es so etwas bei Ihnen auch ge-
ben? 
 
Das finde ich eine sehr nette Idee 
und wenn Euch das viel Freude 
gemacht hat, dann können wir 
das gerne fortsetzen 
 
Wir haben gehört, dass Sie eine 
Schlange haben. Hat die einen 
Namen und ist sie Ihnen schon 
einmal entwischt? 
 
Ja, sie heißt Johann. 
Entwischt ist sie mir noch nicht, 
aber als ich mal Besuch von den 
Ministranten hatte, haben wir sie 
frei herumkriechen lassen und da 
hätte sie sich beinahe unter dem 
Küchenunterschrank verkrochen, 
wenn sie der Oberministrant nicht 
rechtzeitig entdeckt hätte. Er sag-
te:  

„Herr Pfarrer, Ihre Schlange geht 
in den Kühlschrank!“ … Man sollte 
sie also, wenn man sie rauslässt, 
immer gut beaufsichtigen! 
 
Ist die Schlange gefährlich? 
 
Nein, gefährlich ist sie nicht. Sie 
ist eine Würgeschlange und ge-
hört dabei eher zu einer kleineren 
Art. 
Also, ich könnte die Schlange 
auch gerne holen, wenn Ihr wollt!? 

      

 
Herr Pfarrer Schmidt mit Vikto-
ria, Max, Anne und Schlange 
Johann beim Interview 
 
Mochten Sie als Kind die Schule? 
Und was war Ihr Lieblingsfach? 
 
Ab der 8. Klasse ging ich gern zur 
Schule, davor nicht. Mein Lieb-
lingsfach war Biologie. 
 
Und was mochten Sie überhaupt 
nicht? 

Fragen an unseren neuen Pfarrer,  
Herrn Sebastian Schmidt 
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Englisch. Ich hatte im Zeugnis der 
12. Klasse elf Noten. Da gab es 
zehn Einser und eine Fünf – und 
die Fünf war in Englisch (lacht). 
 
Was gefällt Ihnen an unserer Ge-
gend besonders gut? 
 
Zum einen sind da natürlich Eure 
schönen Kirchen, wie z.B. Eure 
schöne Basilika, aber auch die 
schöne Landschaft. Ich fahre sehr 
gerne in Richtung Sachsenried 
und da hatte ich gestern einen tol-
len Blick auf die Alpenkette. Also 
das finde ich sehr schön und dass 
es hier sehr viele, sehr nette Men-
schen gibt. 
 
Was sind Ihre Hobbies? 
 
Lesen, Filme, mit Freunden und 
Mitbrüdern unterwegs sein und 
auch ein bisschen Reisen, vor al-
lem Städtereisen. 
 
Und wo machen Sie gerne Urlaub? 
 
Sehr gerne in Wien oder in Italien, 
wie Rom oder Neapel. 
 
Welche Filme schauen Sie gerne? 
 
Ich sehe gerne Science Fiction, 
wie die Allien-Reihe. Weniger so 
etwas wie Star Wars oder Star 
Trek mehr so Geschichten aus der 
Literatur Ende des 19./Anfang des 
20. Jahrhundes. Klassiker wie z.B.  

Ray Bradbury, Wells oder auch 
Jules Verne, der erste klassische 
Autor von Science Fiction. 
 
Nachdem die jungen „Reporter“ 
sehr begeistert von Schlange Jo-
hann waren, erzählte Herr Pfarrer 
Schmidt noch, wie er dazu kam: 
 
Ich hatte ja immer die 6. Klasse 
am Gymnasium in Buchloe und da 
beschäftigen sich die Schüler im 
Bio-Unterricht mit Reptilien. Und 
da kam dann ein Reptilienzüchter 
an die Schule und hat verschiede-
ne Tiere vorgestellt. Und weil es 
meine Stunde war, konnte ich da-
bei sein und war selber so faszi-
niert, dass ich mir noch am selben 
Tag die Schlange besorgt habe. 
 

 
Photostar: Schlange Johann 

JM 
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Nach sieben Jahren haben wir im 
Rahmen des Festgottesdienstes 
zum Patrozinium St. Michael 
Herrn Pfarrer Klein verabschie-
det. Mehr als 90 Ministranten aus 
der Pfarreiengemeinschaft zogen 
feierlich mit ihm, Herrn Pfarrer 
Beyrer und Herrn Prälat Frieß in 
die bis auf den letzten Platz be-
setzte Basilika ein. 
In seiner Ansprache erinnerte 
sich Herr Pfarrer Klein an seine 
Predigt bei seiner Amtseinfüh-
rung. Damals sprach er über En-
gel, die Boten Gottes. Er ist über-
zeugt, dass ihm die Engel den 
richtigen Weg zeigten und ihn 
beschützten. 
Er bedankte sich bei allen, die 
ihn unterstützt und begleitet ha-
ben, besonders bei den Men-
schen, die nicht immer Ja und 
Amen gesagt hätten. 

 

Wir sind ein 
Stück Weg 
miteinander 
gegangen" - 
für's Da-
Sein und 
Mit-Leben 
sagten die 
Vertreter 
der Pfarrge-
meinderäte 
"DANKE" 
und über-

reichten ihm einen "Korb voller 
guter Wünsche", verbunden mit 
Dingen, die er gerne mag. 
Er bedankte sich herzlich und 
betonte, er sei gerne hier gewe-
sen und der Abschied falle ihm 
nicht leicht. Am Ende der Mes-
se, die der Altenstadter Kirchen-
chor mit der Jugendmesse in F 
von Joseph Haydn gestaltet hat-
te, sangen alle Gottesdienstbe-
sucher den Choral "Großer 
Gott“. 

Altenstadt war ein Geschenk für mich 
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Beim anschließenden Stehemp-
fang im Foyer der Grundschule 
gab es noch Gelegenheit, sich 
persönlich von unserem ehema-
ligen Seelsorger zu verabschie-
den. Im Namen der Gemeinden 
bedankte sich Herr Bürgermeis-
ter Hadersbeck für die vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit und 
überreichte gemeinsam mit 
Herrn Thomas Götz, dem Ver-
treter der Kirchenverwaltungen, 
ein Bild von den Türmen unse-
rer sechs Kirchen.   
 

 
Der Gemeinschaftschor, unter 
der Leitung von Frau Ulrike Ka-
germeier-Cesak, hat durch den 
Vortrag von passenden Liedern 
zum guten Gelingen des Steh-
empfanges beigetragen. Stell-
vertretend für alle Kirchenchöre 
überreichte Herr Bernhard Wal-
ter als Abschiedsgeschenk eine 
schön dekorierte Orgelpfeife.   
 
 

Wir alle wünschen Herrn Pfarrer 
Klein für seine neuen seel-
sorgerischen Aufgaben in Neu-
Ulm von Herzen alles erdenklich 
Gute, viel Kraft, um neue Wege 
zu gehen und Gottes reichen 
Segen!  
Er wird immer ein gern gesehe-
ner Gast in unserer Pfarreien-
gemeinschaft sein. 
 
Der Pastoralrat 
 

Text: Christiane Scheurer 
Fotos: Gabi Jocher,Roland Cesak,  
Stefan Lang 
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Was ist Notfallseelsorge (NFS)? 
 
Hingehen-Dasein-Aushalten, so lautet das Motto der 
NFS, die sich um Menschen kümmert, die nach einem 
belastenden Ereignis Hilfe und Begleitung brauchen. Not-
fallseelsorger/innen helfen in den ersten Stunden den Be-
troffenen, wieder zur eigenen Handlungsfähigkeit zu fin-
den und die nächsten wichtigen Schritte für die kommenden Tage zu 
planen. Die NFS arbeitet dabei eng mit örtlichen Kriseninterventions-
teams zusammen. Sie übernimmt ebenso die Brückenfunktion zur 
Pfarrgemeinde. Alarmiert durch die Integrierte Leitstelle, verbunden mit 
den Einsatzkräften am Ort eines Notfalls, sind wir Tag und Nacht er-
reichbar.  
Ehrenamtliche gesucht 
Wir brauchen Sie, katholische 
und evangelische Christen und 
Christinnen, für diese wertvolle 
Aufgabe. Eine Ausbildung ist 
Voraussetzung, um als Not-
fallseelsorger/in aktiv zu werden. 
Der nächste Kurs startet im Sep-
tember 2020 in Altenstadt 
(insgesamt 6 Blöcke) jeweils 
Freitag und Samstag von 8.00-
18.00 Uhr). 
 
Infoabend: 
Falls wir Ihr Interesse geweckt haben, kommen Sie doch zu einem In-
foabend: 
Am Montag, 27.1.2020 um 20.00 Uhr in Schongau, 
Pfarrzentrum Verklärung Christi, Schönlinder Straße 37 
Am Dienstag, 31.3.2020 um 20.00 Uhr in Peißenberg,  
Pfarrzentrum, Wörther Kirchstraße 28 
 

Weitere Informationen entnehmen Sie auch unserer Homepage:  
www.notfallseelsorge-augsburg.de 
Sie können sich auch bei einem unserer Systemleiter informieren: 
Bernhard Schöner, Tel. 08861-200839 (katholisch) 
Pfarrer Dirk Wollenweber, Tel. 08861- 6453 (evangelisch) 

http://www.notfallseelsorge-augsburg.de
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Gemeindereferent Bernhard Schöner, Tel.. 08861-200839 
e-mail: jugend-dekanat-schongau@web.de,  Facebook: PG Altenstadt 

 

Programm Winter 2019/2020 

 
Fr, 06.12.2019, 17.00 –Waldadvent, Basilika (Parkpl.) 
 
Mi, 11.12.2019, 19.00 – Abend der Versöhnung,  

Basilika Altenstadt 
 
27.2. – 1.3.2020 Skilager in Sulzberg (Vorarlberg) 
 Flyer im Pfarrbüro, im Internet etc. 
 

www.pg-altenstadt.com 

mailto:jugend-dekanat-schongau@web.de
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songs in the night songs in the night                 
                  mit dem Gospelchor der Realschule Schongaumit dem Gospelchor der Realschule Schongau 

Es war ein großartiger musikalischer Gottesdienst. 

Beim diesjährigen Motto „one in him“ ging es in der Predigt von 

Pfarrer Karl Klein und auch musikalisch um „Gemeinschaft“.  Der 

Chor, unter der Leitung von Sabine Braun, und die Musiker be-

geisterten die Besucher sehr. Die bunte Beleuchtung und der La-

ser waren beeindruckend und erzeugten eine ganz besondere At-

mosphäre; dies und auch das Video vom Gottesdienst verdanken 

wir Rainer Siegl. Zu sehen ist es auf der Homepage der Pfarrei: 

www.pg-altenstadt.com          Michaela Herz 

http://www.pg-altenstadt.com/
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Die frohe Botschaft in Stern und Kreuz 

An folgenden Tagen sind die 

Sternsinger unterwegs: 

Die Spenden kommen Kindern 
in aller Welt zugute. Wir unter-
stützen gezielt Projekte, die wir 
persönlich kennen. 
Die frohe Botschaft von der Ge-

burt in Betlehem steht in enger 
Beziehung zu Karfreitag und 
Ostern – Tod und Auferstehung. 
Nur in dieser Einheit können wir 
die universelle Heilsbotschaft 
verstehen. 

in Altenstadt, Sachsenried, 
Schwabbruck und Schwabnieder-
hofen am Mo. 06.01.2020 nach den 
Gottesdiensten 
in Schwabsoien am So. 05.01. und 
am Mo. 06.01.2020 
in Hohenfurch am So. 05.01. ab 
14.00 Uhr Außenbezirke und am  
Mo. 06.01. ab 9.00 Uhr 

Passion 2020 in O´gau 

Fahrt für Jugendliche und jun-
ge Erwachsene (16 bis 26) 
Freitag, 8.5.2020 
Abfahrt 9.00 / 13.30 Uhr in Al-
tenstadt und Schongau 

Kosten: ca. € 25,- 
Infos und Anmeldung ab sofort 
im Pfarrbüro. Die Tickets sind 
begrenzt und u.U. bald vergrif-
fen 
Gemeindereferent Bernhard 

Schöner, Tel. 08861-200839 

e-mail: jugend-dekanat-

schongau@web.de 
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Er war wieder unterwegs, der 
heilige Nikolaus, dessen Ge-
denktag wir am 6. Dezember 
feiern. 
Gelebt hat er vor über 1700 Jah-
ren in Myra (Türkei). Bekannt 
geworden ist er, weil er für die 
Menschen viel Gutes getan hat. 
Deshalb wurde er auch Bischof. 
Einen Bischof erkennst du ganz 
leicht:  
Auf dem Kopf hat er eine Mitra 
(Bischofshut) 
In der Hand hat er einen Hirten- 
oder Bischofsstab. 
 
Du kannst ihn also ganz einfach 
von dem „Weihnachtsmann“ un-
terscheiden, der eigentlich nichts 
mit Weihnachten zu tun hat. 
 
 
 
 

Vielleicht steht bei dir auch noch 
ein Nikolaus aus Schokolade her-
um. Schau doch mal, ob es wirk-
lich ein Nikolaus oder der Weih-
nachtsmann ist. 
 
Mach was draus: Mit Papier, 
Schere und Klebstoff wird aus 
dem Weihnachtsmann im Nu ein 
Nikolaus. 
 
Willst du noch mehr wissen? 
Schau im Internet: nikolaus-von-
myra.de 
 

Der Nikolaus geht um! 
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Am 27. Oktober ist die Amazonas-
synode im Vatikan zu Ende ge-
gangen. Bei dieser Synode wurde 
von Bischöfen, Priestern und 
Laien über die Zukunft der Kirche 
in dieser weitläufigen, zum großen 
Teil schwer zugänglichen Region 
gesprochen. Intensiv diskutierten 
die Teilnehmer zu den Themen 
Ökologie, Aufgabe der Laien und 
Frauen. Der Papst bat die Teilneh-
mer ausdrücklich „mutige Schritte“ 
vorzuschlagen. Ein Synoden-
Schlusspapier wurde erarbeitet, 
Papst Franziskus hat nun ange-
kündigt, bis zum Ende diesen Jah-
res auf dieser Grundlage konkrete 
Entscheidungen zu treffen. In ers-
ter Linie werden diese Entschei-
dungen das Leben und die Seel-
sorge im Amazonasgebiet betref-
fen, Beobachter und Teilnehmer, 
darunter auch Kardinal Marx er-
warten jedoch auch, dass sich 
grundlegende Entscheidungen 
auch auf die Gesamtkirche auswir-
ken werden. 
Wir können in diesem Artikel nur 
einige Kernsätze aus dem Ab-
schlusspapier wiedergeben und 
die Reaktionen von einigen Kleri-
kern und Laien dazu. 
Wer sich umfassend informieren 
möchte, dem seien einschlägige 
Internetseiten empfohlen, etwa 
vatcannews.va, kna, bistum-
augsburg.de.  , 

Die Amazonassynode 

Schlusspapier: Kernsätze  

(aus vaticannews.va) 

 
Ökologie: „Alle Synodenteilneh-
mer waren sich der dramatischen 
Zerstörung bewusst, der Amazoni-
en ausgesetzt ist. Sie bedeutet 
das Verschwinden des Gebiets 
und seiner Einwohner, vor allem 
der indigenen Völker. Der Amazo-
nas-Regenwald, ein ‚biologisches 
Herz‘ für die Erde, ist immer be-
drohter. Radikale Veränderungen 
sind dringend nötig – eine neue 
Richtung, damit er gerettet wer-
den kann. Es ist wissenschaftlich 
erwiesen, dass das Verschwinden 
des Amazonas-Naturraums kata-
strophale Folgen für den ganzen 
Planeten haben würde!“ (…) 

„Wir hören den Schrei der Erde, 

den Schrei der Armen und der 

Völker am Amazonas. Er ruft uns 

zu einer umfassenden Umkehr, zu 

einem einfachen und nüchternen 

Leben, genährt von einer mysti-

schen Spiritualität im Stil des heili-

gen Franz von Assisi 
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Laienämter (viri probati),  

Weihe von Verheirateten 
„Von der Überzeugung geleitet, 
dass eine legitime Verschieden-
heit der Gemeinschaft und Einheit 
der Kirche nicht schadet, sondern 
sie ausdrückt und ihr dient, … 
schlagen wir die Erarbeitung von 
Kriterien und Verfügungen durch 
die kompetente Behörde vor, um 
geeignete Männer, die in der Ge-
meinschaft anerkannt sind, zu 
Priestern zu weihen, wobei sie 
auch eine legitim gebildete, stabile 
Familie haben können, um das 
Leben der christlichen Gemein-
schaft durch die Verkündigung 
des Wortes und die Feier der Sak-
ramente in den entlegensten Ge-
bieten der Amazonasregion zu 

unterstützen. Einige Synodenteil-
nehmer haben sich für einen uni-
versalen Ansatz in dieser Frage 
ausgesprochen.“ (…) 
„Wir sehen die Notwendigkeit, die 
Räume für die Teilhabe von Laien 
an Leben und Mission der Kirche 
zu stärken und zu erweitern – so-
wohl beratend als auch dort, wo 
Entscheidungen getroffen wer-
den.“ 

Frauen: „Es ist nötig, dass Frau-
en stärker ihre leadership im In-
nern der Kirche wahrnehmen (…) 
Im pastoralen Kontext Amazoni-
ens, wo die meisten katholischen 
Gemeinschaften von Frauen ge-
leitet werden, bitten wir um die 
Einrichtung des Amtes der Leite-
rin der Gemeinschaft.“ 
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Reaktionen auf das Abschluss-
dokument. 
Wie erwartet gehen die Reaktio-
nen sehr unterschiedlich aus. Den 
einen sind die Vorschläge zu zag-
haft, andere haben Bedenken, 
dass die Identität der katholischen 
Kirche verloren geht und wesentli-
che Grundsätze verraten werden. 
Zu den Themen „Laienämter“ und 
„Frauen“ haben wir uns sowohl 
deutschlandweit als auch vor Ort 
umgehört.  

Kardinal Reinhard Marx, Vorsit-
zender der deutschen Bischofs-
konferenz und Teilnehmer der 
Synode: 
„Wichtig war für mich die radikale 
Orientierung an den Lebenswel-
ten der Menschen. Das ist eigent-
lich eine pastorale Selbstver-
ständlichkeit, aber vielleicht müs-
sen wir sie uns neu in Erinnerung 
rufen. (…) 
Der Papst spricht immer wieder 
von einer "synodalen Kirche", den 
Begriff hat er neu geprägt. Damit 
meint er mehr als die kirchen-
rechtlich definierte Institution der 
Bischofssynode, sondern generell 
die Kirche, die gemeinsam unter-
wegs ist. Auch deshalb haben wir 
uns in Deutschland nicht für eine 
Synode entschieden, sondern für 
einen weiter gefassten "synodalen 
Weg". 
Aber auch künftige Synoden kann 
ich mir nicht vorstellen ohne eine 
stärkere Einbeziehung der Laien. 

Das gilt auch auf weltkirchlicher 
Ebene. Können wir uns wirklich 
vorstellen, dass in 100 Jahren eine 
Bischofssynode tagt, und keine 
Frau darf mit abstimmen? Ich 
nicht! Bei der Amazonas-Synode 
wurde übrigens auch ganz deutlich 
gesagt, dass eine Beteiligung der 
Frauen an der Regierung der Kir-
che notwendig ist. Das wäre noch 
vor ein paar Jahren undenkbar ge-
wesen. 
 
Dr. Paul Süss 
Priester der Diözese Augsburg, 
war als ausgewiesener Brasilien-
Kenner Teilnehmer der Synode 
und sprach bei einem „Werkstatt 
gespräch“ Anfang November über 
seine Erfahrungen bei der Synode. 
(der ganze Artikel unter 
www.bistum-augsburg.de) 
Noch nie zuvor habe es bei einer 
Synode solch eine Einbindung von 
Laien und Geistlichen vor Ort ge-
geben. Auch die offene Diskussi-
onskultur habe er als neu und mo-
tivierend empfunden. (…) Wenn 
die Kirche im Amazonasgebiet prä-
senter und lokaler werden wolle, 
so führe an der Inkulturation eines 
bislang sehr europäisch geprägten 
Gottesdienstes kein Weg vorbei. 
Auch zumindest der Diakonat von 
Frauen und die Priesterweihe ver-
heirateter Männer müssten erwo-
gen werden. Erstere würden ohne-
hin schon oft die priesterlosen Ge-
meinden tragen und sogar leiten. 
Die Kirche müsse neue Wege be- 
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schreiten, doch könnten diese nur 
gemeinsam gegangen werden: 
„Aufbruch bedeutet nicht unbe-
dingt Umbruch.“ 
 
Diözesanadministrator Prälat 
Dr. Bertram Meier, stellte im 
Rahmen des Referats von Dr. 
Paul Süss die besondere Bedeu-
tung der Synode fest. Kirche müs-
se immer synodal gedacht wer-
den, sei es im Amazonasbecken 
oder in Deutschland. Gerade die 
Themen der aktuellen Amazonas-
Synode seien auch für die Augs-
burger Kirche relevant, etwa in 
Bezug auf den Klimawandel und 
das Sterben des Regenwaldes. 
Indes warnte er vor überschnellen 
Bewertungen der Arbeit der Syno-
de und riet zu Geduld. Die pasto-
ralen Herausforderungen des 
Amazonasbeckens könnten kaum 
direkt auf die Lage der europäi-
schen Kirche übertragen werden. 
„Warten wir ab, was Papst Fran-
ziskus aus den Vorschlägen der 
Synode macht“, sagte der Diöze-
sanadministrator und riet den An-
wesenden: „Haben wir keine 
Angst vor dem Heiligen Geist!“ 

Bischof Voderholzer 
(Regensburg): 
„Wolfgangspredigt 31.10.2019“ 
„Und was die Ehelosigkeit um des 
Himmelreiches willen all derjeni-
gen angeht, die in die besondere 
Nachfolge Jesu gerufen wurden: 
Diese Lebensform, die die Le-
bensform Jesu und der Apostel 
war, sie war zu allen Zeiten und 
an allen Orten eine Provokation 
und eine Zumutung! Zuallererst 
schon in Palästina zur Zeit Jesu 
selbst. Jesus selbst wurde als 
„Eunuch“ beschimpft und verspot-
tet (vgl. Mt 19). Und doch ist gera-
de diese Lebensform Ausdruck 
der Neuheit Christi, lebendiges 
Glaubenszeugnis für den Anbruch 
des Gottesreiches, Ausdruck des 
Vertrauens auf die Kraft geistlicher 
Fruchtbarkeit, Zeichen der Hoff-
nung auf eine größere, alles Inner-
weltliche übersteigende Erfüllung. 
(…) Nun raten offenbar die Teil-
nehmer der Synode, (…) dem 
Papst, über eine Entkoppelung 
von Priesteramt und Ehelosigkeit 
um des Himmelreiches willen in 
einigen wenigen Ausnahmefällen 
in räumlich entlegenen Regionen 
der Weltkirche zur Ermöglichung 
einer häufigeren Eucharistiefeier 
nachzudenken. Dies ist freilich 
nicht besonders originell oder gar 
neu, und in seiner Zielsetzung 
durchschaubar. Denn es gibt in 
der weltumspannenden einen und 
deshalb katholischen Kirche keine 
kirchlich zweitrangigen Regionen.  
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Und in einer so bedeutenden Fra-
ge kann und wird es auch keine 
nur regionalen Lösungen geben. 
Allen jungen Männern, die den 
Ruf Jesu in die besondere Nach-
folge hören und jetzt verständli-
cher Weise verunsichert sind, rufe 
ich zu: Lasst Euch nicht verwirren! 
Die Lehre des Zweiten Vatikani-
schen Konzils steht und ist gültig: 
Die Ehelosigkeit um des Himmel-
reiches willen ist als die Lebens-
form Jesu und der Apostel dem 
Priesteramt in vielfacher Hinsicht 
angemessen. Ich bin der festen 
Überzeugung: Wo die Sehnsucht 
nach der Eucharistie, Hunger der 
nach der „geistlichen Speise“, 
nach dem „Brot vom Himmel“ 
wirklich groß ist, dort wird auch 
die Bereitschaft wachsen, dem 
Ruf in die Ganzhingabe im Pries-
teramt zu folgen – sei es in Ama-
zonien, sei es in Mitteleuropa. 
 
Und was sagen unsere Frauen 
dazu? Wir haben einige wenige 
ausgewählt, die bei uns haupt– 
oder ehrenamtlich aktiv sind: 
 
Nie versiegende Quelle der Er-
neuerung  
Von Dorothea Schmidt und Jo-
hanna Stöhr (Maria 1.0) 
Alle Christen sind durch die Taufe 
berufen, zum Aufbau des Reiches 
Gottes beizutragen. Dafür braucht 
es zunächst keine Ämter, sondern 
eine innere Grundhaltung: die Be-
reitschaft zum Dienen nach dem  

Vorbild Christi sowie den Wunsch, 
die Liebe Gottes in den Herzen 
der Menschen zu entfachen. An-
fangen müssen wir damit bei uns 
selber.  
Gott spricht Mann und Frau einen 
je unterschiedlichen Ruf zu. Den 
dürfen wir neu entdecken und an-
nehmen. Die Frau braucht kein 
Diakonat, um in der Kirche tätig zu 
werden. Sie darf nicht zur Funktio-
närin degradiert, sondern muss 
wieder zur Frau (!) erhoben und 
als solche mehr gewürdigt wer-
den. Nur sie kann der Kirche das 
Weibliche geben, ohne das die 
Kirche verblühen würde. Das ist 
eine große Auszeichnung! Inso-
fern darf die Frau den Priester 
(gerne mehr als bisher) je nach 
Talent und Berufung ergänzen in 
vielfältigen, auch leitenden Positi-
onen - das Priesteramt ausge-
nommen. Das entwürdigt sie kei-
neswegs.  
Das Herumdoktern an Strukturen 
lenkt den Blick weg von der eige-
nen Bekehrungsbedürftigkeit. 
Aber genau hier, bei sich selbst, 
müssten Gläubige hier wie im 
Amazonasgebiet ansetzen, wenn 
sie Reformen fordern. Neid und 
Gleichmacherei bringen keinen 
Segen. Wir müssen das höhere 
Charisma anstreben: DIE LIEBE. 
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Mechthild Gerbig, Religionleh-
rerin aus Schongau. Die Frage, 
wie die vielen Leitungspositionen 
in unserer Kirche zu besetzen 
sind, wenn es nicht mehr genü-
gend zölibatär lebende, geweihte 
Priester gibt, stellt sich immer 
drängender, auch bei uns in 
Deutschland. Ich bin schon lange 
hauptberuflich in der Kirche tätig 
und habe viele wunderbare und in 
ihrer Professionalität hervorragen-
de Menschen, Männer wie Frau-
en, kennengelernt! Hohe theologi-
sche Kompetenz durch gelebten 
Tiefgang im Glauben, viel Lei-
tungsfähigkeit und eine große Ga-
be, Menschen zum Glauben zu 
inspirieren und auf ihrem Glau-
bensweg zu begleiten sind mir 
begegnet. Die Kirche kann es sich 
nicht mehr erlauben, diesen 
Schatz links liegen zu lassen, weil 
diese Menschen Familie haben 
oder Frauen sind! 
 
Sylvia Hindelang 
Bildungsreferentin KLVHS Wies 
Zur Erfüllung dieses ihres Auf-
trags obliegt der Kirche allzeit die 
Pflicht, nach den Zeichen der Zeit 
zu forschen und sie im Licht des 
Evangeliums zu deuten.“ Diese 
Pflicht hat sich die katholische 
Kirche im 2. Vatikanischen Konzil 
(Gaudium et spes 4) selbst aufer-
legt. Die Beratungen der Amazon-
assynode nehmen diesen Auftrag 
sehr ernst und benennen wichtige 
Probleme und Herausforderungen 

im Blick auf die Zukunft unserer 
Erde als Ganzes und unsere ka-
tholische Kirche. 
Die dramatischen Veränderungen 
des Weltklimas, die Ausbeutung 
der Rohstoffe, die Verschmutzung 
und Zerstörung der Welt schreien 
geradezu nach Konsequenzen – 
nach Taten und nicht nur nach 
schönen Reden oder umfangrei-
chen Dokumenten. Die Zerstö-
rung des Regenwaldes im Ama-
zonasgebiet und die großen sozi-
alen Probleme der Menschen in 
Südamerika (und nicht nur dort!) 
erfordern ein Umdenken und eine 
Umkehr aus scheinbar selbstver-
ständlichen Gewohnheiten. Das 
gilt für Menschen auf allen Konti-
nenten und ganz besonders für 
uns, die wir zu jenem Teil der 
Menschheit gehören, die sich im 
Verhältnis zur Gesamtbevölke-
rung der Erde einen sehr hohen 
Verbrauch an kostbaren Ressour-
cen leistet. 
Unsere Lebensspanne umfasst 
jene Jahrzehnte, in denen wir 
Menschen in nahezu allen Le-
bensbereichen gravierende Ver-
änderungen in kürzester Zeit erle-
ben. Die gestiegene Lebenser-
wartung, die veränderten Lebens-
verhältnisse, die Gleichberechti-
gung der Geschlechter gehören 
inzwischen zu den Selbstver-
ständlichkeiten unseres Alltags. 
Für unsere katholische Kirche ist 
das noch ein großes Aufgaben-
feld, bis umgesetzt ist, was schon 
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der Apostel Paulus der Gemeinde 
in Galatien schreibt: Denn ihr alle, 
die ihr auf Christus getauft seid, 
habt Christus angezogen. Es gibt 
nicht mehr Juden und Griechen, 
nicht Sklaven und Freie, nicht 
männlich und weiblich; denn ihr 
alle seid einer in Christus Jesus. 
(Gal 3,27-28). Die Apostel in der 
Urkirche vertrauten Frauen und 
Männern, die ihren Glauben über-
zeugend lebten und in ihren Ge-
meinden Verantwortung trugen. 
Möge Gottes Geist dieses Ver-
trauen in den Nachfolgern der 
Apostel wachsen lassen!  
 
 
Unsere Seesorger: 
 
Prälat Hans Frieß 
Die Kernsätze des 30-seitigen 
Schlusspapieres sind gut zusam-
mengestellt. Alle Diskussionser-
gebnisse wurden mit mindestens 
2/3 Mehrheit verabschiedet. Dar-
über freue ich mich sehr! Beson-
ders eindrucksvoll war für mich 
eine Kultur des Dialogs und des 
Zuhörens, schließlich des Kon-
senses. Ein äußerst positives Sig-
nal für unseren „Synodalen Weg“ 
ab 1. Advent. Es geht dort, wie bei 
uns, um Seelsorge für Menschen, 
nicht um Rechthaberei und per-
sönliche Selbstüberschätzung in 
theologischen Fachdisziplinen. 
Das Amt des Bischofs z.B. be-
schreibt der hl. Paulus sehr klar in 
seinen Briefen: Titus 1,1-9 und 1 

Timotheus 3,1-7. Papst Franzis-
kus wünsche ich die Fülle der sie-
ben Gaben des Hl. Geistes, be-
sonders Weisheit und Stärke bei 
seinen Entscheidungen.  
 
 
Pfarrer Sebastian Schmidt 
„Die Themen, die in den vergan-
genen Wochen in Rom bespro-
chen wurden, waren sehr vielsei-
tig. Das Hauptthema galt der Fra-
ge der Verantwortung von Kirche 
und Welt zum Erhalt der Amazo-
nasregion als Lebensraum der 
Menschen und für das Ökosystem 
weltweit. Dieses Thema in den 
Fokus genommen zu haben ist 
das große Verdienst dieser Regio-
nalsynode.  
Darüber hinaus ging es um die 
schiere Not der Gläubigen in die-
ser Region, die größer ist als in 
ganz Europa einschl. Russland, 
weil sie vom regelmäßigen Sakra-
mentenempfang abgeschnitten 
sind. Für diese Situation wurde 
um mögliche Auswege gerungen. 
Eine Situation, die in ihrer Trag-
weite in keiner Weise mit der bei 
uns in Deutschland vergleichbar 
ist. Ich fühle wie Kardinal Schön-
born, der an der Synode teilge-
nommen hat und nun befürchtet, 
dass diese spezifische Situation 
vor Ort und die Synode dazu, 
„missbraucht“ wird, um an anderer 
Stelle Auseinandersetzungen um 
sogenannte „heiße Eisen“ wie die 
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Zulassungsbedingungen zum 
Weiheamt zu schüren. 
 
Hinzu kommt ein nicht unwesentli-
ches Detail, das jedoch häufig in 
der Diskussion außer Acht gelas-
sen wird: derzeit steht das nach-
synodale Schreiben unseres Heili-
gen Vaters noch aus, das die un-
terschiedlichen Positionen und 
Stimmen aufgreift und verbindlich 
interpretiert. 
 
Es ist naheliegend, dass mir das 
sakramentale Priestertum und die 
damit verbundene zölibatäre Le-
bensform besonders am Herzen 
liegt. Sie ist die genuine Lebens-

form des Priesters. Als Priester 
und Pfarrer ist es mir ein beson-
deres Anliegen geistliche Berufun-
gen zu fördern. Welches Ge-
schenk sind junge Menschen, die 
sich auch heute für ein Leben im 
Dienst Christi, der Kirche und an 
den Menschen entscheiden, wie 
wir es auch an einem Priester-
amtskandidaten hier aus unserer 
PG sehen dürfen. Es ist mir wich-
tig, diese Entscheidungen zu stär-
ken und mitzutragen und nicht 
durch innerkirchliche Graben-
kämpfe zu verunsichern. Gehen 
wir gemeinsam und zuversichtlich 
den Weg der Nachfolge in Einheit 
mit Christus und untereinander!“ 
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Zu einer letzten gemeinsamen 
Pfarrwallfahrt mit unserem Pfarrer 
Karl Klein starteten wir am 
25.Oktober spätabends in Alten-
stadt. Über Nacht brachte uns 
Busfahrer Martin Kraus sicher 
Richtung Orvieto, wo wir am Mor-
gen den berühmten Dom und die 
mittelalterliche Altstadt besichtig-
ten und zum Frühstück Wienerle 
der Metzgerei Klein verspeisen 
konnten! 

Dann ging es weiter in die Ewige 
Stadt. Dort angekommen, be-
suchten wir zuerst die Callistus-
Katakomben und bezogen dann 
unser Hotel Parco Tirreno. Nach 
dem Abendessen war die ganze 
Gruppe noch immer fit genug, um 
mit unserem Pfarrer die Stadt bei 
einem abendlichen Rundgang zu 
erkunden.  
Ausgeschlafen ging es am Sonn-
tag bei sommerlichem Wetter 
weiter mit einem Spaziergang 
durch die  Stadt: von der Haupt-
kirche der Christenheit, dem La-
teran, zum Colloseum und dem  

Forum Romanum, über das Capi-
tol, zum Trevibrunnen und über 
einen der sieben Hügel Roms zu 
Santa Maria Maggiore. Dort feier-
ten wir unsere Sonntagsmesse.  
 
Am Montag stand eine Führung 
durch die  Vatikanischen Museen 
mit seinen Sammlungen, Kunst-
werken und der Sixtinischen Ka-
pelle auf dem Programm. Von 
dort gelangten wir direkt in den 
Petersdom und bestaunten des-
sen Grösse und Schönheit! Da-
nach wanderten wir über den Gi-
anicolo, ein weiterer der sieben 
Hügel, mit seinem wunderschö-
nen Ausblick über die Stadt zum 
Szeneviertel Trastevere, wo uns 
nach dem Abendgebet ein gutes 
Abendessen erwartete. Von dort 
wurden wir mit dem Bus bei einer 
nächtlichen Lichterfahrt durch 
das wunderschön beleuchtete 
Rom zurück zum Hotel gebracht. 
 
Sehr früh am Dienstagmorgen 
brachen wir Richtung Petersdom 
auf, wo wir in der Unterkirche, 
nah am Grab des Heiligen Petrus 
eine Heilige Messe feierten und 
anschließend die Kuppel des Pe-
tersdoms bestiegen.  
Nach diesem beeindruckenden 
Rundblick wurden wir von einem 
Reiseleiter durch die römische  
 

Gemeindefahrt nach Rom- Oktober 2019 



 

PFARREIENGEMEINSCHAFT | 27 

Innenstadt geführt. Es ging von 
der Engelsburg zum Campo die 
Fiori und zur Piazza Navona. 
Nach dem verdienten Mittages-
sen führte uns Pfarrer Klein wei-
ter vom Pantheon bis hin zur 
Spanischen Treppe und beein-
druckte uns wieder einmal mit 
seinem Wissen über die römi-
sche Geschichte und die Stadt! 

Am Abend besuchten wir vor 
den Toren der Stadt das Grab 
des Hl. Paulus in der Basilika St. 
Paul vor den Mauern und bra-
chen dann Richtung Frascati zu 
einer zünftigen Weinprobe auf!  

Bei der Generalaudienz unseres 
Papstes Franziskus am Mittwoch 

Morgen hatten wir sehr gute Plät-
ze, so dass wir ihn alle aus nächs-
ter Nähe sehen konnten. Anschlie-
ßend hieß es Abschied nehmen 
von der Ewigen Stadt, aber unsere 
Reise ging weiter in Richtung As-
sisi. Als wir am frühen Abend ein-
trafen waren gleich alle von der 
typisch umbrischen Altstadt be-
geistert. Bruder Thomas, ein deut-
scher Frater im dortigen Kloster 
der Franziskaner, zeigte uns die 
Besonderheiten der wunderschö-
nen Basilika San Francesco. 
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Nach einer letzten Morgenmesse 
mit unserem Pfarrer Klein am 
Grab des Hl. Franz und einem 
kurzen Besuch am Grab der Hl. 
Klara traten wir die Heimreise an.  
 
Wir möchten uns an dieser Stelle 
noch einmal bei unserem ehema-
ligen Pfarrer Klein für die schöne 
Pfarrwallfahrt bedanken.  

Einmal mehr konnten wir Ihn als 
begabten Reiseleiter erleben, 
der trotz mancher Shoppingver-
suche der Damen und unge-
planten Eispausen nie seine Ru-
he verloren hat. Als Dankeschön 
für ihn, haben wir ihm auf der 
Rückreise noch ein selbstge-
dichtetes Ständchen darge-
bracht und somit noch ein letz-
tes Mal verabschiedet! 

Text: Ulrike Knappich , Fotos: Josef Zeller 



 

AUSZUG AUS MATRIKELBUCH | 29 

Wir denken an unsere Toten  
und beten für: 
 
aus der Pfarrei 
St. Michael Altenstadt 
Horst Löhnert 
Gisela Thaler 
Sieglinde Schnell 
Salvatore Mancuso 
Karolina Socher 
Anna Münz 
Georg Lang 
Erwin Kögl 
Maria Hille 
Georg Herz 
Claudia Kothmeier 
Erwin Kustermann 
Genovefa Lanz 
Bodo Seitz 
Thekla Biechele 
Marianne Krauß 
 
aus der Pfarrei Mariä 
Himmelfahrt Hohenfurch 
Susanne Kühner 
Angela Meindl 
Theresia Grahamer 
Walter Erhard 
Maria Polzer 
Charlotte Schiwy 
Mathilde Schratt 
Josef Knopp 
Johann Frei 
Irmgard Lorenz-Probst 
Erich Prinzing 
Rosa Andel 
 

aus der Pfarrei 
St. Stephan Schwabsoien 
Erwin Sporer 
Manuela Benesch 
Hubert Ranz 
Irmgard Hüttner 
Georg Weber 
Hildegard Keller 
Johann Schauer 
Ludwig Schwarz 
Scholastika Schmid 
Andreas Rückleben 
Annemarie Holzmann 
Magnus Seiband 
Mathilde Czak 
Irma Lahner 
Elvira Merkle 
Willibald Feneberg 
Herbert Hauber 
Rudolf Ranz 
Adelheid Lorenz 
Helga Radenz 
Hermann Feneberg 
Hedwig Huber 
 
aus der Pfarrei  
St. Walburga Schwabbruck 
Margit Haser 
Walburga Amberg 
Franz Schütz 
Josef Schreiber 
Franz Magg 
Rudolf Schreiber 
Josef Rößle 

Aus den Matrikelbüchern…. 



 

30 | AUSZUG AUS MATRIKELBUCH 

Claudia Kothmeier 
Werner Kröger 
 
aus der Pfarrei Hl. Kreuz 
Schwabniederhofen 
Elfriede Taig 
Josefa Hartmann 
Dionis Sporer 
 
aus der Pfarrei St. Martin 
Sachsenried 
Georg Bischof 
Anneliese Wohlfahrt 
Thomas Bischof 
Josef Heinzinger 
Ingried Olschewski 
 
Durch die Taufe wurden in die 
Gemeinschaft der Kirche auf-
genommen: 
 
aus der Pfarrei 
St. Michael Altenstadt 
Max Lehmann 
Sophie Lietz 
Giovanni Mewes 
Lieselotte Greta Resch 
Matthäus Nikolaus Leier 
Jakob Franz Leier 
Leonhard Martin Leier 
Laurenz Konstantin Wachendorf 
Neo Nandor Moser 
Lisa Maria Bader 
Noemi Kroll 
Thomas Benjamin Pointner 
Jonas Lieb 
Ludwig Heinschke 
Karl Stephan Schrader 
Clara Marie Gräfe 

Levi Welz 
Lene Maria Schleich 
 
aus der Pfarrei Mariä 
Himmelfahrt Hohenfurch 
Yanic Schwathe 
Jonas Kölbl 
Luis Wolfgang Friebe 
Paul Maximilian Fichtl 
Liv Karczewski 
Lukas Paul Fichtl 
Pius Stemmler 
Franziska Keller 
Theresa Drexl 
Sebastian Panazan 
Moritz Andreas Mayrock 
Tobias Losert 
Lisa Marie Kathrin Strauß 
Sebastian Schratt 
 
aus der Pfarrei 
St. Stephan Schwabsoien 
Sebastian Stefan Echtler 
Jakob Vasquez Lutzenberger 
André Gianluca Milano 
Aron Raphael Michl 
Mia-Sophie Menzel 
Xaver Feneberg 
Anna Seelos 
Josef Manfred Sulzenbacher 
Ludwig Henger 
Luisa Niegel 
 
aus der Pfarrei  
St. Walburga Schwabbruck 
Elina Elisabeth Meichelböck 
Paulina Swoboda 
Emma Wolf  
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Anton Maximilian Leier 
Philipp Josef Zwick 
Amalia Ingrid Zwick 
Greta Luise Hirschauer 
 
aus der Pfarrei Hl. Kreuz 
Schwabniederhofen 
Ella Carolina Limmer 
Titus Engelbert Kees 
Carolina Kees 
Hannah Emilia Spath 
 
aus der Pfarrei St. Martin 
Sachsenried 
Raphael Frey 
Barbara Mathilda Holzmann 
 
Das Sakrament der Ehe spen-
deten sich: 
 
aus der Pfarrei 
St. Michael Altenstadt 
Maximilian Thoma & 
Verena Ressl 
David Templin & 
Eva Probst 
Simon Pfeiffer & 
Erin Reid 
Tobias Neumeier & 
Désirée Hemmel 
Dirk Hedler & 
Martina König 
Dominique Müller & 
Christina Prinzing 
Jürgen Strauß & 
Marina Heiserer 
Stefan Kratz & 
Andrea Zeller 
Peter Thoma & 
Patrizia Geisenhof 

Christian Hebelt 
Cherill Schweiger 
 
aus der Pfarrei Mariä 
Himmelfahrt Hohenfurch 
Manfred Kölbl & 
Daniela Bauer 
Johannes Linder & 
Sarah Forster 
Martin Pfeiffer & 
Christine Sedlmeier 
Alexander Rieger & 
Simone Rühl 
 
aus der Pfarrei 
St. Stephan Schwabsoien 
Norbert Bair & 
Sabrina Schilcher 
Benjamin Fischer & 
Lisa Kreitmair 
Michael Zwick & 
Julia Socher 
Martin Holzschuh & 
Anna Häringer 
 
aus der Pfarrei  
St. Walburga Schwabbruck 
Martin Beer & 
Katharina Heiß 
Fritz Stotz & 
Ramona Kloos 
 
aus der Pfarrei St. Martin Sach-
senried 
Tobias Friegel & 
Rebecca Demmel 
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Gottesdienste in der Weihnachtszeit 

Samstag, 21.12. Samstag der 3. Adventswoche 

Schwabniederhofen 18:30 Uhr  Rosenkranz 

 19:00 Uhr  Vorabendmesse, anschl. Beichtgel.  
(Pfr. Schmidt) 

Sonntag, 22.12. 4. ADVENT 

Kollekte für die Basilika und Pfarrkirchen 

Altenstadt 9:45 Uhr  Pfarrgottesdienst  

 18:30 Uhr  Rosenkranz und Beichtgelegenheit  
(Pfr. Beyrer) 

 19:00 Uhr  Abendmesse 

Hohenfurch 9:45 Uhr  Pfarrgottesdienst, gestaltet von der Blaska-
pelle Hohenfurch 

Schwabbruck 8:30 Uhr  Pfarrgottesdienst  

Sachsenried 11:00 Uhr  Pfarrgottesdienst, gestaltet von der Singge-
meinschaft Schwabsoien 

Dienstag, 24.12. HEILIGER ABEND 

Kollekte für Adveniat 

Altenstadt 16:00 Uhr  Kindermette mit Abgabe des Kinderopfers 

 22:45 Uhr  Musikal. Einstimmung zur Christmette 

 23:00 Uhr  Christmette mit Lichtfeier, gest. vom Kirchen-
chor und Instrumenten 

Schwabsoien 15:00 Uhr  Kindermette mit Abgabe des Kinderopfers, 
lebendige Krippe bei Fam. Erhard 

 18:00 Uhr  Christmette mit Lichtfeier,  
gestaltet von Orgel und Trompete 

Hohenfurch 16:00 Uhr  Kindermette mit Abgabe des Kinderopfers 

 21:00 Uhr  Christmette mit Lichtfeier, gest. vom Kirchen-
chor und den Turmbläsern 

Schwabbruck 15:00 Uhr  Kindermette mit Abgabe des Kinderopfers, 
gest. von „sound of church“ 

 22:45 Uhr  Musikal. Einstimmung zur Christmette durch 
den Kirchenchor 

 23:00 Uhr  Christmette mit Lichtfeier 

Sachsenried 16:00 Uhr  Kindermette mit Abgabe des Kinderopfers 

 21:00 Uhr  Christmette mit Lichtfeier 
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Schwabniederhofen 15:00 Uhr  Kindermette mit Abgabe des Kinderopfers 

 17:00 Uhr  Christmette mit Lichtfeier 

Mittwoch, 25.12.  HOCHFEST DER GEBURT DES HERRN - 
WEIHNACHTEN 

Kollekte für Adveniat 

Altenstadt 9:45 Uhr  Festgottesdienst 

 19:00 Uhr  feierliche Vesper 

Hohenfurch 9:45 Uhr  Festgottesdienst, gest. Kirchenchor 

Sachsenried 11:00 Uhr  Festgottesdienst 

Donnerstag, 26.12. ZWEITER WEIHNACHTSTAG und  
hl. Stephanus, erster Märtyrer 

Kollekte für die Basilika und Pfarrkirchen 

Altenstadt 9:45 Uhr  Festgottesdienst, gest. v. Kirchenchor, 
Kempter Pastoralmesse 

 11:00 Uhr  Kindersegnung (Kinderkirche) 

Schwabsoien 9:30 Uhr  Festgottesdienst zum Patrozinium  
St. Stephan, gest. vom Kirchenchor 

Schwabbruck 9:00 Uhr  Festgottesdienst, gest. vom Kirchenchor 

Schwabniederhofen 11:00 Uhr  Festgottesdienst mit Kindersegnung 

Freitag, 27.12.  Hl. Johannes, Apostel und Evangelist 

Altenstadt 8:30 Uhr  Heilige Messe  
mit Segnung des Johannesweines 

Samstag, 28.12.  Fest der unschuldigen Kinder 

Schwabbruck 17:00 Uhr  Vorabendmesse, mit Kindersegnung,  
gest. von „sound of church“ 

Sonntag, 29.12.  FEST DER HEILIGEN FAMILIE 

Kollekte für die Anliegen von Ehe und Familie 

Altenstadt 9:45 Uhr  Pfarrgottesdienst 

Schwabsoien 9:45 Uhr  Pfarrgottesdienst mit Kindersegnung 

Hohenfurch 11:00 Uhr  Pfarrgottesdienst mit Kindersegnung 

Sachsenried 9:30 Uhr  Pfarrgottesdienst mit Kindersegnung 

Dienstag, 31.12.  Hl. Silvester I., Papst 

Altenstadt 17:00 Uhr  Dankgottesdienst zum Jahresschluss 
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Mittwoch, 01.01. NEUJAHR - HOCHFEST DER GOTTESMUTTER MARIA 

Kollekte für die Basilika und Pfarrkirchen 

Altenstadt 9:45 Uhr  Festgottesdienst 

 19:00 Uhr  Abendmesse 

Hohenfurch 9:45 Uhr  Festgottesdienst 

Schwabbruck 11:00 Uhr  Festgottesdienst 

Donnerstag, 02.01. Hl. Basilius d. Gr. u. Hl. Gregor v. Nazianz 

Sachsenried 19:00 Uhr  Heilige Messe 

Freitag, 03.01. Heiligster Name Jesus 

Altenstadt 8:30 Uhr  Heilige Messe 

Schwabbruck 16:00 Uhr  Heilige Messe im Pflegeheim 

Samstag, 04.01. Samstag der Weihnachtszeit 

Schwabniederhofen 19:00 Uhr  Vorabendmesse,  
anschl. Beichtgel. (Pfr. Beyrer) 

Sonntag, 05.01. 2. SONNTAG NACH WEIHNACHTEN 

Kollekte für die Basilika und Pfarrkirchen 

Altenstadt 8:30 Uhr  Evangelischer Gottesdienst 

 9:45 Uhr  Pfarrgottesdienst 

 19:00 Uhr  Abendmesse 

Schwabsoien 11:00 Uhr  Pfarrgottesdienst mit Aussendung der  

  Sternsinger 

Hohenfurch 9:45 Uhr  Pfarrgottesdienst  mit Aussendung der  

  Sternsinger,  Gest. Männerchor 

Montag, 06.01. ERSCHEINUNG DES HERRN - EPIPHANIE 

Kollekte für die Basilika und Pfarrkirchen 

Altenstadt 9:45 Uhr  Festgottesdienst mit Aussendung der  

  Sternsinger 

 19:00 Uhr  feierliche Vesper 

Schwabbruck 8:30 Uhr  Pfarrgottesdienst mit Aussendung der  

  Sternsinger, gest. vom Kirchenchor 

Sachsenried 8:30 Uhr  Festgottesdienst mit Aussendung der  

  Sternsinger 

Schwabniederhofen 9:45 Uhr  Festgottesdienst mit Aussendung der  

  Sternsinger 
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Besondere Angebote im Advent und Weihnachten 

Hohenfurch 

Samstag, 14.12. 

Schwabniederhofen 14:30 Uhr  Feier zum Advent vom kath. Frauenbund in 
der alten Bank 

Sonntag, 15.12. 

Schwabsoien 16:30 Uhr  Adventsmeditation mit Taizeliedern in der 
Kirche. Im Anschluss sind alle zu Glühwein 
eingeladen. Bitte Tassen mitbringen. 

Altenstadt 16:00 Uhr „Musik im Advent“ in der Basilika.  

  Es musizieren Kirchenchor, Kinderchor, 
„sound of church“, Musikwerkstatt und  

  eine Bläsergruppe . 

Montag, 16.12.  

Schwabsoien 19:00 Uhr  Bußgottesdienst, anschl. Beichtgelegenheit 
(Pfr. Beyrer, Pfr. Schmidt) 

Donnerstag, 19.12.  

Altenstadt  nachmittags Krankenkommunion (Pfr. Beyrer) 

Freitag, 20.12.  

Schwabbruck  vormittags Krankenkommunion (Pfr. Beyrer) 

Samstag, 21.12.  Samstag der 3. Adventswoche 

Altenstadt 16:30 Uhr  Advents-Konzert des Carl-Orff Chor aus 
Marktoberdorf 

Sonntag, 22.12.  4. ADVENT 

Altenstadt 17:00 Uhr  Adventsfenster im Pfarrgarten 

Schwabsoien 16:30 Uhr  Adventsfenster am Pfarrhof, gest. von den 
Ministranten. Anschl. gibt es Glühwein und 
Punsch. Bitte Tassen mitbringen 

FRAUENTRAGEN  
Die Segnung und Aussendung der Herbergsfamilie findet am 
1. Adventssonntag um 11.00 Uhr im Pfarrgottesdienst statt. 

Wer die Herbergsfamilie gerne zu sich heimholen will, kann sich in die 
ausgehängte Liste in der Pfarrkirche eintragen. 
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Sonntag, 29.12. 

Altenstadt 15:00 Uhr  Festliches Konzert zur Jahreswende mit 
Orgel und Trompete in der Basilika 
von Thomas Bodenmüller und Michael Bi-
schof 

Freitag, 03.01.  

Hohenfurch  vormittags Krankenkommunion (Prälat 
Frieß) 

Montag, 06.01.2020 

Altenstadt 14:00 Uhr  Gospel Konzert mit Patrick Resseng  

 

 

 

 

Das gesamte „Pfarrhausteam“  
der Pfarreiengemeinschaft Altenstadt  

wünscht Ihnen ein segensreiches Hochfest der  
Geburt unseres Herrn Jesus Christus,  

sowie einen guten Start ins neue Jahr 2020. 
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Wir starteten im September mit 
141 Kinder in das neue Kinder-
gartenjahr. Betreut werden unsere 
Kinder von 13 Erzieher/innen und 
6 Kinderpflegerinnen. Um die Re-
gelgruppen zu entlasten und den 
Vorschulkindern eine „maßge-
schneiderte“ altersgerechte För-
derung zukommen zu lassen, ha-
ben wir uns entschlossen, die 
Vorschulkinder in unserer Alten-
städter Grundschule unterzu-
bringen. Die Gemeinde Altenstadt 
stellt uns dafür zwei Klassen-
zimmer im Neubau zur Verfü-
gung. Um auch hier die Kinder 
mittags verpflegen zu können, 
wurde für uns eine kleine Küchen-
zeile eingebaut.  
 
Sankt Martin 
Auch unsere Kleinsten haben sich 
intensiv auf unser großes Martins-
fest vorbereitet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Unser neuer Elternbeirat. 

Oben links beginnend: 
Fr. Straubinger, Hr. Gräfe, Hr. Hagen-
ström, Fr. Neupfleger, Fr. Disque, Fr. 
Hahn, Fr. Sedlmeier, Hr. Schumann, Fr. 
Fodor, Fr. Stankovic 
Unten: Fr. Reiter, Fr. Kislinger, Fr. Kron-
schnabl, Fr. Angerer, Fr. Pust. 

 
Nun ist es soweit! 
Wir haben eine neue Gartenhütte. 

 
Herzlichen Dank an alle Sponso-
ren und fleißigen Helfer. Beson-
ders möchten wir uns bei Familie 
Scholz  für ihre tatkräftige Unter-
stützung bedanken.  

Unser Kindergarten wird zu klein! 
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Der Kinderbibeltag, zum 
Thema „Schöpfung“, begeisterte 
mit einem abwechslungsreichen 
Programm. Nach dem gemein-
samen Start im Pfarrsaal, wurde 
der Vormittag in Kleingruppen 
mit Reden, Basteln und Spielen 
gestaltet. Zum Mittagessen tra-
fen sich alle wieder im Pfarrsaal. 
Es wurden zahlreiche Leberkäs- 
semmeln verspeist und auch die 
liebevoll vorbereiteten Obst- und 
Gemüseteller leerten sich rasch!  
Der Nachmittag begann mit ei-

nem kurzen Film aus der Reihe 
„Willi will`s wissen“. Danach star-
teten die einzelnen Gruppen ab-
wechselnd in die verschiedenen 
Stationen. Eine davon führte die 
Kinder ins Innere der Basilika-
Türme! Außerdem gab es Spiele 
im Garten und Entspannung im 
Turnraum. Anstrengend wurde es 
noch einmal bei der Station zur 
Vorbereitung   der  Andacht. Doch 
die Kinder hatten schnell viele gu-
te Gedanken und Ideen, die zu 
Fürbitten formuliert wurden. 
      

Die Schöpfung - 
...auch ich bin                 

geliebt und wertvoll....  
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…...hoch hinauf ging es – zu den Nistplätzen der Dohlen! 

Bei der Andacht erzählten die 
Kinder freudig, was sie alles im 
Laufe des Tages erlebt hatten 
und lasen ihre Fürbitten vor. Die 
Eltern hörten gespannt zu und 
der Kinderbibeltag endete mit 
gemeinsamen Gesang, Gebet 
und dem Segen. 
Ein herzliches Dankeschön an 
alle, die dabei waren und mitge-
holfen haben! Es war ein toller 
Tag! 

Magdalena Herz & Kinderbibeltag-Team 
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Erlös der Kräuter-
buschen 
Wie jedes Jahr haben 
viele fleißige Frauen-
hände Kräuter zu duf-
tenden Buschen gebun-
den, die zu Maria Him-

melfahrt gesegnet und anschlie-
ßend verkauft wurden.  

 
Der Erlös von 800 Euro wurde zu 
gleichen Teilen an das Kinder- 
hospiz St. Nikolaus in Bad Grö-
nenbach und an den Wünsche- 
wagen des Arbeiter Samariter 
Bunds in Kaufbeuren gespendet. 
Die letzten Wünsche von 
schwerstkranken Patienten kön-
nen mit dem speziell ausgestatten 
Bus ermöglicht werden. Die Fahrt 
zur Hochzeit des Enkels, noch 
einmal in die Oper oder auf die 
Insel Mainau – ein Projekt das 
sich ausschließlich durch Spen-
den finanziert und durch die Un-
terstützung von vielen Ehrenamtli-
chen möglich ist.        

Gabi Langer 

 
Radlausflug nach Riesen 
zur Schutzengelkapelle 
Wer kennt schon diese Kapelle?  

Sie wurde aus Dankbarkeit von 
der Familie Lieb-Riesemann bei 
ihrem Bauernhof errichtet und 
ist wahrlich ein künstlerisch 
wunderbar gestaltetes Kleinod. 
Zudem konnten wir noch die 
Lizauerschleife von unten be-
wundern, von der Peitinger Sei-
te des Lechs. 

Sonja Hujo, die Koordinatorin gab umfas-
send Auskunft zum Wünschewagen. 
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Betriebsbesuch bei  
Fa. Leben in Schwabsoien 
Etwas versteckt, aber dafür mit 
herrlichem Blick nach Süden in die 
Berge, produzieren die Mitarbeiter 

der Fa. Leben Dämpfungstechnik. 
Diese Schwingungsdämpfer finden 
z.B. in Zügen, Bergbahnen und 
automatischen Lagersystemen ihre 
Verwendung. Der Geschäftsführer 
Bernhard Starker führte uns vom 
Lager über den Zuschnitt, zu den 
Fräs- und Drehbearbeitungs-
automaten in die neubezogene 
Montagehalle. Für uns war es be-
eindruckend zu erfahren, wie die 
ser Betrieb in den letzten 20 Jah-
ren gewachsen ist und welche Prä-

zision dabei für die Her-
stellung der Dämpfer 
gefordert wird. 
 
Wir konnten auch in 
Gesprächen mit den 
Arbeitnehmern erfah-
ren, dass es gute und 
anspruchsvolle Arbeitsplätze sind 
und die Mitarbeiter stolz auf ihre 
Produkte sein dürfen. 
Es war eine sehr informative und 
beeindruckende Betriebsführung. 
 
„Fair Einkaufen im Internet?!“ 
Diakon Erwin Helmer aus Weil-
heim erzählte aus seinen Erfah-
rungen als Betriebsseelsorger mit 
dem Internetriesen Amazon in 
Graben bei Augsburg. Er rief dazu 
auf bewusst einzukaufen. Man 
solle sich fragen, woher die Ware 
kommt, unter welchen Bedingun-
gen sie produziert wird, ob sie 
nachhaltig und langlebig ist.  
Einkaufen ist immer auch eine 
moralische Handlung.  

Von den Teilnehmern wurden 
auch eigene Erfahrungen berich-
tet. 
 

Hermann Reich 
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Abschied vom Gewohnten 

18 Jahre lang waren Richard 
Kögl, Hubert Brunner und Hel-
mut Reich in der Verwaltung der 
Kirchenstiftung St. Michael in 
Altenstadt tätig. Nachdem sie 
sich entschieden hatten, nicht 
mehr für die KV zu kandidieren, 
verließen sie das Gremium mit 
Ende der Legislaturperiode 
2012/18. Ebenfalls verabschie-
det wurde Rainer Neubauer, der 
der Kirchenverwaltung während 
der vergangenen Legislaturperi-
ode als berufenes Mitglied an-
gehörte. 
 
Im Rahmen des Gottes-
dienstes zum Pfarrfest 
am 14. Juli dieses Jahres 
wurden die ehemaligen 
KV-Mitglieder verabschie-
det. Aufgrund der lang-
jährigen Tätigkeit als Kir-
chenpfleger konnte Pfar-
rer Klein im Auftrag des 
Bischofs das Ulrichskreuz 
in Silber der Diözese 
Augsburg an Richard 
Kögl verleihen.  
Die Verwaltung des Kin-
dergartens Altenstadt mit 
regelmäßig fünf Gruppen 
und mindestens zehn Beschäf-
tigten macht nicht minder Arbeit 
wie das Amt des Kirchenpfle-
gers. Eine Ehrung sieht die Diö-
zese für andere Aufgaben je-

doch nicht vor. Die neue KV hatte 
daher entschieden, dass Hubert 
Brunner ebenfalls zu ehren wäre. 
Zu diesem Zweck wurden Bronze-
medaillen besorgt, die das Ge-
sicht des Großen Gottes von Al-
tenstadt tragen. Da diese Medail-
len im Juli noch nicht fertig waren 
überreichten Pfarrer Klein und 
Kirchenpfleger Esper diese im 
Nachhinein. 
Helmut Reich war während seiner 
18-jährigen Tätigkeit für den 
Pfarrsaal zuständig und stellte die 
Verbindung zum Pfarrgemeinde-
rat her an dessen Sitzungen er 
ebenfalls regelmäßig teilnahm.  

Neben Pfarrer Karl Klein die verab-
schiedeten KV-Mitglieder Richard 
Kögl, Hubert Brunner und Helmut 
Reich, dazwischen Heinz Dobija 
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Die neue Kirchenverwaltung be-
dankt sich bei den scheidenden 
Mitgliedern an dieser Stelle noch-
mals für ihr Engagement während 
der vergangenen 18 Jahre. Im-
merhin betreuten sie während die-
ser Zeit so große Projekte wie die 
Sanierung der Türme und West-
fassade unserer Basilika sowie 
die komplette Sanierung von Kin-
dergarten und Pfarrsaal in zwei 
Bauabschnitten. 
 
Ebenfalls während des Gottes-
dienstes geehrt wurde Heinz 
Dobija für seine langjährige Tätig-
keit als Archivar. Dobija hat die 
Unterlagen, die bei der Sanierung 
des Pfarrhofs in Altenstadt aus 
dem Speicher ins Gemeindearchiv 
verbracht werden mussten, kom-
plett gesichtet, sortiert und teilwei-
se übersetzt. Auch Herrn Dobija 
sprechen wir ein herzliches 
„Vergelt’s Gott“ aus. Aufgrund sei-
ner ehrenamtlich eingebrachten 
zahlreichen Stunden wurden uns 
diese vielen Seiten interessanter 
und einzigartiger Dokumente zur 
Geschichte von Kirche und Pfarr-
gemeinde erst zugänglich und 
bleiben uns so auch erhalten. Um 
diese Arbeit zu würdigen erhielt 
auch Heinz Dobija für seine Tätig-
keit die Medaille mit dem Abbild 
des großen Gottes von Altenstadt. 

Mit der Wahl zu den Kirchenver-
waltungen Ende 2018 hat sich 
die Verwaltung der Kirchenstif-
tung St. Michael in Altenstadt 
nahezu komplett erneuert. Neu 
in die KV gewählt wurden Mi-
chael Esper, Norbert Strommer 
und Josef Zeller. Nicht mehr an-
getreten waren Richard Kögl, 
Hubert Brunner und Helmut 
Reich. Auch diesmal hatte sich 
Adelheid Heilig zur Wahl gestellt 
die auch wieder ins neue Gremi-
um gewählt wurde. Über die Zu-
sammensetzung des Gremiums 
hatte einer der letzten Pfarrbrie-
fe schon berichtet. 
 
Zunächst ging es also in der 
ersten Sitzung der neu gewähl-
ten Kirchenverwaltung darum, 
die Aufgaben wieder zu vertei-
len. Als Kirchenpfleger wurde 
Michael Esper gewählt. Die Ver-
waltung des Kindergartens über-
nahm Josef Zeller, um den 
Pfarrsaal kümmert sich jetzt 
Norbert Strommer und die Ver-
waltung des Friedhofs erledigt 
wie bisher Adelheid Heilig. 
Unterstützt werden die gewähl-
ten KV-Mitglieder von Stefan 
Lang und Ulrich Schleich. Zwar 
hatten die beiden sich zur Wahl 
gestellt und auf diesem Weg 
den Einzug in die KV nicht ge-
schafft. Jedoch hat die neue KV 

Aus Alt mach (fast) Neu 
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die beiden Mitbewerber in das 
Gremium berufen, denn: Arbeit, 
die auf mehrere Schultern verteilt 
ist, erledigt sich rascher und für 
alle Beteiligten einfacher.  
Zusätzlich darf sich die ehren-
amtlich tätige KV auf die Unter-
stützung von Harry Behne verlas-
sen. Behne wurde von der Diöze-
se bereits im Herbst 2018 als 
hauptamtlicher Verwaltungsleiter 
für die Pfarreiengemeinschaften 
Altenstadt, Auerberg, Schongau 
und Steingaden eingestellt und 
auch im Advents-Pfarrbrief 2018 
bereits vorgestellt. 
 

Mit viel Energie ist die KV ihre 
neuen Aufgaben angegangen. 
Vieles davon läuft im Hintergrund. 
Sichtbar wird die Arbeit der KV 
regelmäßig bei Baumaßnahmen, 
wie zuletzt bei dem neuen Garten-
häuschen für die Spielgeräte des 
Kindergartens oder bei der Aus-
besserung des Kirchenfußbodens. 
Auch auf diese Kirchenverwal-
tung warten noch große Aufga-
ben. Die dringendsten sind sicher 
die Fortführung der Fassadensa-
nierung unserer Basilika, die barri-
erefreie Neugestaltung der Zuwe-
gungen zu Friedhof und Kirche 
sowie die Sicherung der Fried-
hofsmauer.  

hinten: Pfarrer Karl Klein, Stefan 
Lang; Mitte: Michael Esper,  
Josef Zeller;  
vorne: Ulrich Schleich, Adelheid 
Heilig, Norbert Strommer 
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- ein alter Brauch” - was ist das? 
Das Frauentragen ist ein christli-
cher Adventsbrauch. Die vor-
weihnachtliche Zeit steht im Zei-
chen des Weges, des Aufbruchs 
und des Wanderns: Maria und 
Josef sind unterwegs nach 
Bethlehem, die Hirten suchen 
das Kind. Gott und Mensch sind 
unterwegs zueinander.  
 
In der Zeit vom 1. Adventssonn-
tag bis Weihnachten wandern 
"Josef und Maria" von Haus zu 
Haus, von Familie zu Familie. 
Dort wo sie aufgenommen wer-
den, bereitet man ihnen in der 

Wohnung einen schönen Platz 
und sie verbleiben einen Tag. Am 
Abend werden sie zur nächsten 
Familie gebracht.  
 
Die Segnung und Aussendung 
findet am 1. Adventssonntag 
um 11.00 Uhr im Pfarrgottes-
dienst statt. 
 
Wer die Herbergsfamilie gerne zu 
sich heimholen will, kann sich in 
die ausgehängte Liste in der 
Pfarrkirche eintragen. 
 
 

“Frauentragen  
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Die neue Fluchttreppe, das beschädigte Kirchendach 
und die defekte Heizung 
- Die Baustellen, der Hohenfurcher Kirchenverwaltung -  

Dachschaden 
Die Winter- und Frühjahrsstürme 
dieses Jahres haben unserem Kir-
chendach und dem Kirchturm arg 
zugesetzt. Herausgerissene und 
abgestürzte Dachziegel vom First 
des Turmdaches sowie Löcher im 
Dach des Chorraumes waren das 
Ergebnis. Um Folgeschäden an 
Dach und Dachstuhl zu vermei-
den, mussten die notwendigen 
Reparaturen in Auftrag gegeben 
werden. Zudem waren auch die 
Friedhofsbesucher durch die her-
abfallenden Dachziegel gefährdet. 
Die Auftragslage beim heimischen 
Handwerk und die Tatsache, dass 
nur eine Spezialfirma für die Re-
paratur in Frage kam, erzeugte 
die entsprechend lange Wartezeit. 
Nun ist aber wieder alles dicht. 
Alle losen Dachziegel wurden be-
festigt, so dass im Moment alles 
wieder in Ordnung ist. 
 
Komplettsanierung ist  
beschlossen 
Die Dacheindeckung und die 
Schindeln stammen aus dem Jahr 
1956 / 57 und haben das Ende 
ihrer Haltbarkeit und Funktions-
tüchtigkeit erreicht. Die Kirchen-
verwaltung hat daher auf Anraten 
von Fachleuten die Außensanie-
rung der Kirche beschlossen. Nun 
wird in den nächsten Monaten der 

Sanierungsumfang ermittelt wer-
den. 

 

Auf diesem Bild sieht man die Repa-
raturarbeiten am Dachfirst des Tur-
mes. 

 
Fluchttreppe auf der  
Zielgeraden 
Die angekündigte Fluchttreppe 
am Pfarrheim ist nun montiert. Es 
fehlen noch Arbeiten im kleinen 
Sitzungsraum. Der Holzboden soll 
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abgeschliffen, die Wände und De-
cken gespachtelt und getüncht 
werden. Auch der Außenbereich 
um die neue Treppe braucht noch 
eine Überarbeitung. Dieses Pro-
jekt wurde mit rund 28.000 Euro 
angesetzt und diese Summe wird 
auch benötigt werden. Die Hälfte 
der Kosten bekommen wir aus 
Kirchensteuermitteln seitens der 
Bischöflichen Finanzkammer er-
stattet. Den Rest müssen wir sei-
tens der Pfarrei aufbringen. 

 

Trotz der Kosten, wurde die Not-
wendigkeit dieser Fluchttreppe nie 
in Frage gestellt, denn die Sicher-
heit der Besucher – und das sind 
hier zumeist Kinder – geht vor. 
 

Frostige Zeiten 
Dass unsere Kirchenheizung ein 
Loch in der Zuleitung zwischen 
Heizkessel (Leichenhaus) und Kir-
che hat, ist kein Geheimnis mehr. 
Jedenfalls wird dort das Leck ver-
mutet, denn alle Untersuchungen 
lassen derzeit nur diesen Rück-
schluss zu. Die Heizung kann da-
her nicht betrieben werden und 
die Kirche bleibt bis zum Aus-
tausch der besagten Leitung kalt. 
Geplant ist das Verlegen einer 
neuen Leitung. Das wird auch 
nicht billig, stellt aber derzeit die 
schnellste und günstigste Lösung 
dar. Wir rechnen derzeit mit min-
destens 5.000 Euro an Kosten, 
eine Bezuschussung ist fraglich. 
 
Spenden erwünscht 
Bitte unterstützen Sie uns bei der 
Umsetzung der notwendigen 
Maßnahmen mit ihrer Spende. 
Schon jetzt danken wir Ihnen mit 
einem herzlichen „Vergelt’s Gott“! 
 

Spendenkonto: 
Pfarrkirchenstiftung Mariä  
Himmelfahrt Hohenfurch  
Raiffeisenbank Pfaffenwinkel eG 
IBAN  
DE 6970 1695 0900 0092 2943 
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Einen Wechsel hat es bei der 
Hohenfurcher Ministranten ge-
geben.  
Im Rahmen des Festgottes-
dienstes zum Patrozinium 
"Maria Himmelfahrt" wurden drei 
treue Altardiener verabschiedet: 
Kristina Söll, Moritz Taufratshof-
er und Xaver Schmid.  
Zur Freude der Pfarrgemeinde 
konnte Pfarrer Klein mit Jakob 
Horn, Helene Trapp und Lena 
Wöhnl drei neue Ministranten 
aufnehmen. 

Terminankündidung 
 

Männerwallfahrt nach 

Altötting 

Am 25.4.2020 
In guter Tradition wallfah-
ren die Hohenfurcher Män-
ner alle fünf Jahre mit dem 
Bus zur Gottesmutter nach 
Altötting. 

Verabschiedung und Auf-
nahme bei den Ministran-
ten aus Hohenfurch 
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Am Freitag, 13.09.2019, fuhren 
wir, die Hohenfurcher Ministran-
ten nach Diepolz bei Immen-
stadt.  
Nach einer guten Stunde Fahrt 
sind wir angekommen und jeder 
suchte sich ein Zimmer aus. An-
schließend erkundeten wir auch 
gleich das Haus.  
Den restlichen Tag verbrachten 
wir mit verschiedenen Spielen.  
Zur Brotzeit belegte sich dann 
jeder ein Sandwich. Am Abend 
spielten wir wie üblich bis nach 
Mitternacht Werwolf. 
 
Am Samstag fuhren wir bei 
schönem Wetter mit dem Ver-

einsbus zum Carl-Hirnbeinweg. 
Wir gingen eine Stunde bis wir 
einen Spielplatz entdeckten an 
dem wir uns austobten. Nach ei-
ner Pause gingen wir dann 2,5 
Stunden weiter bis zu einem ca. 5 
m hohen Kletterspinnennetz.  
 
Abends gab es Spaghetti. 
 
Am Sonntag fuhren wir am Nach-
mittag wieder heim.  
 
Der Ausflug hat uns allen sehr gut 
gefallen und wir würden ihn gerne 
wiederholen.  
 
Christina Herz 

Ausflug der Ministranten aus Hohenfurch 
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Am 14.09.19 ging es für uns 20 
Minis zum Ausflug in das Kegel- 
und Bowlingcenter nach Kemp-
ten.  Auf 3 Autos verteilt fuhren 
wir um 11.00 Uhr los. Nach die-
ser anstrengenden Fahrt mach-
ten wir zunächst eine Pause an 
der Iller, wo sich jeder mit Sand-

wich und Getränken stärken 
konnte. Einige versuchten sich 
im „Steine über den Fluss flip-
pen“, wobei andere kreative 
Steinhaufen legten. Nun ging es 
zum eigentlichen Ziel, unsere 
Bowlinghalle. Zuerst spielten 
sich alle, aufgeteilt in verschie-
dene Altersgruppen, mal ein. 
Nachdem wir Minis jetzt die ers-
ten Kugeln gestoßen hatten und 
uns mit dem Spiel vertraut ge-
macht hatten, fühlten wir uns 
bereit in Gruppen gegeneinan-

der anzutreten. Unter lautstarken 
Anfeuerungsrufen hatten wir viel 
Spaß beim Bowlen, und Gott sei 
Dank sind alle Finger heil geblie-
ben. Trotz des großen Altersun-
terschieds unserer Minis war es 
sehr lustig beim Bowlen.  
Zum guten Schluss und nach so 
viel körperlicher Betätigung ging 
es dann noch zum Pizzaessen 
nach Altenstadt, wo wir den Tag 
dann gemütlich ausklingen ließen. 
Es war toll, dass so viele Minis-
tranten dabei waren.  
Vielen Dank nochmal an unsere 4 
Fahrer (Claudia, Thomas, Julia  
und Michaela) die den Tag mit 
uns verbrachten.  

 
 

Die Oberministranten  
Sebastian Schorer und  

Julia Hindelang 

Ministrantenausflug der Sachsenrieder Minis  
in die Bowlingbahn 
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Schon seit längerer Zeit laufen die 
Vorbereitungen für die Renovie-
rung der Pfarrkirche St. Walburga 
Schwabbruck. So wurden bereits 
2015 vom Ingenieurbüro FHS Un-
tersuchungen auf Konstruktions-
mängel, unsachgemäße Einbau-
ten und Reparaturen, Feuchtig-
keitsschäden und Schäden auf 
Grund von langzeitlichen Einwir-
kungen durchgeführt und Proto-
kolle erstellt.  
Vom Restaurator Fa. Weinzierl 
wurden im Jahr 2017 eine Sicher-
heitsüberprüfung hinsichtlich 
Hohlräume und Absturzgefähr-
dung in der Innenschale vorge-
nommen. Weiterhin wurde die 
Entschuttung des Dachbodens 
durch die Fa. Pfanzelt aus Retten-
bach ausgeführt. Da es sich dabei 
zum Teil um hochbelastetes Ma-
terial handelte, mussten umfang-
reiche Sicherheitsvorschriften bei 
den Arbeiten eingehalten werden. 
Für diese Maßnahme war wo-
chenlang ein Gerüst auf der Nord-
seite erforderlich. 
An drei verschiedenen Stellen an 
der Kirche wurden Bodenproben 
entnommen und untersucht. Da-
bei stellte sich heraus, daß an 2 
Stellen belastetes Material vor-
handen ist. Im Rahmen der Reno-
vierung muss dieses Material ent-
nommen und entsorgt werden. 

Von der Fa. Dorr in Kaufbeuren 
wurden die Abwasserleitungen auf 
Schäden und Durchlässigkeit 
überprüft und durchgespült. 
Zur Zeit liegen von der Fa. Wein-
zierl Angebote für die Sanierung 
des Dachstuhls und den Außen-
wänden vor, was als erste Maß-
nahmen vorgesehen sind. Von der 
Bauleitung, dem Architekturbüro 
Eger in Marktoberdorf, werden 
hierzu alle anfallenden Kosten er-
mittelt. Nach der Zusammenstel-
lung werden die Kosten mit der 
Bischöflichen Finanzkammer in 
Augsburg hinsichtlich der Finan-
zierung abgestimmt. 
Die Kirchenverwaltung hofft, dass 
wir mit den Renovierungsarbeiten 
in absehbarer Zeit beginnen kön-
nen. 

Hans Görlich 
Kirchenpfleger 

Kirchenrenovierung St. Walburga 



 

52 | SCHWABBRUCK 

Wie sich Kinder aus Rumänien 
- sei es im Kinderheim oder in 
der Suppenküche - über ein 
Päckchen zur Weihnachtszeit 
freuen können, darüber weiß 
die Mannschaft der Rumänien-
hilfe Dienhausen 
(Unsin Hias, Kögel Mike, Hart-
mann Hermann, Stühle Anton 
und Miller Beppo) eine Menge 
zu erzählen. 

Als die Pfarrgemeinderäte aus 
Schwabbruck und Schwab-
soien hörten, dass sich diese 
Männer Mitte November wieder 
auf den Weg machen werden, 
war es selbstverständlich diese 
Reise zu unterstützen. 

 

Am Sonntag, den 3. November 
konnten Päckchen in beiden Pfar-
reien abgegeben werden und 
gleichzeitig wurden Kaffee und 
Kuchen angeboten. 
Es war schön zu sehen, mit welch 
großer Bereitschaft die Aktion von 
unseren Pfarreien unterstützt wur-
de, sei es durch ein liebevoll ge-
packtes Paket oder durch eine 
großzügige Spende im „Cafe“. 

Auch die Schule in Schwabsoien 
hat sich an der Aktion beteiligt und 
die Schüler mit ihren Eltern dazu 
eingeladen, dieses Projekt zu un-
terstützen. 
Dort wurden die Päckchen am 
Freitag vor den Herbstferien direkt 
an der Schule in Empfang genom-
men. 

Wenn Kinderaugen strahlen…. 
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Am Ende waren es insgesamt 
182 Weihnachtspäckchen und 
zusätzlich konnten wir die stolze 
Summe von 1.750,--€, die sich 
ziemlich genau auf die beiden 
Pfarreien aufteilte, an die Rumä-
nienhilfe Denklingen übergeben. 

In uns wurde das Bewusstsein 
und die Dankbarkeit gestärkt, 
wie gut es uns doch geht und 
wie einfach es sein kann, ande-

re Menschen, wenigsten ein biss-
chen, daran teilhaben zu lassen. 

Wir möchten uns ganz herzlich 
bei ALLEN für die großzügige Un-
terstützung bedanken und sagen 
„Vergelt’s Gott“. 
 

Maria Meichelböck 
für die Pfarrgemeinderäte aus 

Schwabbruck und Schwabsoien 
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Unter freiem Himmel  
 
Trotz der nicht so optimalen Wet-
terprognose sind viele Mitglieder 
der Pfarreiengemeinschaft Alten-
stadt einer Einladung der Abtei-
lung Ski des TSV 67 Schwab-
bruck am 22.09. gefolgt, eine 
Bergmesse auf der Alpspitze bei 
Nesselwang zu feiern. 
 
Ob zu Fuß, mit dem Rad oder der 
Bahn, viele sportliche Gläubige 
waren dabei, um mit Herrn Pfarrer 
Beyrer eine wunderschöne Berg-
messe zu feiern. Der Herrgott 
meinte es dann doch noch gut mit 
uns. Das Wetter war besser als 
vorhergesagt und der Himmel 
machte pünktlich zum Gottes-

dienstbeginn etwas auf. Später 
sogar mit Sonnenschein. 
Es war auf jeden Fall ein beson-
deres Erlebnis den Gottesdienst 
unter freiem Himmel in aller Stille, 
abgeschieden von der Hektik des 
Alltags, in der großen Gemein-
schaft zu erleben. 
 
Die tolle musikalische Begleitung 
der Blaskapelle Schwabbruck und 
nicht zuletzt die einmalige Bergku-
lisse mit einer traumhaften Aus-
sicht ins schöne Allgäu waren ein 
würdiger Rahmen für die Berg-
messe. 
 
Im Anschluss an die Messe wurde 
die mitgebrachte Brotzeit ver-
speist oder in einer der vielen Hüt-
ten eingekehrt. 
Eine rundum gelungene Bergmes-
se.  
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Seit September besuchen uns 39 
Kinder, die von fünf Erzieherin-
nen betreut werden.  
Am 08. Oktober haben wir schon 
unser erstes Fest gefeiert. Ge-
meinsam mit der Grundschule 
Schwabsoien, Eltern und Großel-
tern hielten wir einen Erntedank-
gottesdienst an dem fleißig ge-
sungen und gebetet wurde. 
 
 
Am ersten Elternabend wurde der 
Elternbeirat gewählt. Es haben 
sich wieder Mütter zur Verfügung 
gestellt. Ein herzliches Vergelt´s 
Gott. 

 
 
Auch dieses Jahr gab es wieder 
einen wunderbaren Martinsum-
zug. 
Zuerst wurde mit einem Martins-
spiel und Liedern in der Kirche 
eingestimmt, um dann in einem 
Umzug zum Kindergarten zu 
marschieren. Bei Lagerfeuer, Es-
sen und Trinken ließen wir den 
Abend ausklingen.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Vielen 
Dank 
den 
fleißi-
gen 
Hel-
fern, 

Martin Ehrl, Michael Magg und 
Roland Kopp, die uns das Son-
nensegel, über dem Sandkasten, 
im Zwergerlgarten unentgeltlich 
gesetzt haben. 

 

Neues aus dem Kindergarten St. Walburga 
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Einladung zur Kindermette am Heiligen Abend um 15.00 Uhr 

Auch in diesem Jahr findet wieder 
eine Kindermette mit Krippenspiel 
statt, die von Michaela Demmler 
mit Team vorbereitet wird. Mit da-
bei sind der Kinderchor mit musi-
kalischer Unterstützung, sowie die 
Schwabniederhofener Jugend-
Bläsergruppe.  

             (Heidi Meindl) 

(Fotos: Rückblick Kindermette 2018) 

 
 

Herzliche Einladung zur 
Christmette am Heiligen 
Abend um 17.00 Uhr 
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Ministranten-
Verabschiedung und Auf-
nahme 

 
(Foto hi. v. l.: Susanne Kees, Pfr. 
Beyrer, Madlen Kees, Michaela 
Hollerbach) 

Die langjährige Oberministrantin 
Madlen Kees wurde von Pfarrer 
Siegfried Beyrer verabschiedet. 
Fünf „Neue“ konnten zum Dienst 
am Tisch des Herrn berufen 
werden. Dies sind: Xaver 
Meixner, Adrian Zick, Mona Ost-
ler, Felix Waldmann und Anna 
Lang.  

(Altar von Manuela Erhard gestal-
tet) 

Beim Erntedankgottesdienst 
haben die Ministranten die Fürbit-
ten vorgetragen. 
Im Cafe Schönach in Schwabnie-
derhofen lautete das Motto der 
Ministranten „Alle Neune“, dort 
trafen sie sich zum Kegeln.  
 
 
 
Teilen – wie Sankt Martin 
 
Das haben Mona Ostler und Anna 
Lang  eindrucksvoll beim St. Mar-
tins Spiel in der Kirche vorgetra-
gen.                (Heidi Meindl) 
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Katholischer Frauenbund  
Zweigverein Schwabniederhofen e.V. 
Wallfahrt zum Kalvarienberg in Peiting 

 

 
Auch heuer machten sich wieder 
sieben Frauen vom Frauenbund  
Schwabniederhofen auf den Weg 
zum Kalvarienberg in Peiting, Die 
Frauenwallfahrt, mit einer über 
hundertjährigen Tradition wurde 
vom Frauenbund 1976 übernom-
men und findet alljährlich am 2. 
November, Allerseelen, statt. Ge-
meinsam den Rosenkranz betend 
gingen sie über Altenstadt, den 
Volksfestplatz in Schongau, hier 
kam noch eine Pilgerin dazu, zur  
Gedenkkapelle der Vertriebenen 
in Peiting. An der Kapelle warteten 
wir auf vier Pilgerinnen die mit 
dem Auto kamen um dann an der 
Mariengrotte ein Lied zu singen 
 
 

und ein Gebet zu sprechen. An-
schließend beteten wir an den 
Kreuzwegstationen hinauf zum 
Kalvarienberg für die verstorbe-
nen Angehörigen.  
 
 

 
 
Bevor wir uns betend auf den 
Heimweg machten, gab es für die 
12 Frauen eine kurze Rast im Ca-
fé Express, bei Kaffee und Ku-
chen. Auch im nächsten Jahr wol-
len wir diese langjährige Tradition 
weiterführen. 
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Unter diesem Motto stand das 
Frauenfrühstück des Frauen-
bund Schwabniederhofen am 
Samstag: 16.November, das um 
8:30 Uhr in der „Alten Bank“ be-
gann. Nach einem gut besuch-
ten gemütlichem Frühstück bei 
Kaffee, Tee und vielen Leckerei-

en hielt uns unser Mitglied 
Emmi Herz einen sehr  interes-
santen Vortrag über ihr Hobby, 
die Bienenzucht. Sie stellte uns 
die verschiedenen Bienen in 
einem Bienenvolk vor, dazu ge-
hören die Königin, die Arbeite-
rinnen und die Drohnen, und 
welche Aufgaben sie im Bienen-
volk haben. Emmi Herz zeigte 
uns anhand von vielen Bildern 
den Aufbau eines Bienenstocks, 
das Schwärmen der Bienen, 
das Sammeln der Pollen bis hin 
zum Schleudern des Honigs. 
Sie ließ uns schätzen wie viele 
Blütenbesuche für ein Glas Ho-

Bienen und Blumen im Garten 
 

nig benötigt werden. Die richtige 
Antwort kam von Afra Waldmann, 
die 5 Millionen Flüge tippte. 80% 
der heimischen Blumen und Bäu-
me benötigen die Bestäubung 
durch Bienen, deshalb ist es wich-
tig Bienen zu halten und zu pfle-
gen. Bienen bestäuben täglich 30 
Millionen Blüten, dafür braucht 
man in China 1500 Menschen. 
Emmi Herz beendete ihren Vor-
trag mit der Imkerweisheit: „Willst 
du Gottes Schöpfung sehen, 
musst du zu den Bienen gehen!“ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
(Angelika Ertl und Daniela Weber – 

Frauenbund Schwabniederhofen) 
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Unter dem Motto „Du machst mir 
Mut in dieser Zeit“ feierte in der 
vollbesetzten Schwabsoier Pfarr-
kirche die Stephanus-Band ihr 30-
jähriges Bestehen. 
Umrahmt von passenden Bildern 
und Texten ertönte Neues Geistli-
ches Lied vorwiegend von Kathi 
Stimmer-Salzeder und Pater N. 
Becker, als auch spirituelles Lied-
gut aus dem Amerikanischen. 
Mit großer Hingabe und Präzision 
ertönten auch herausfordernde 
Stücke wie „From a distance“ oder 
„Hallelujah“ von Leonard Cohen. 
Diverse Chormitglieder bereicher-
ten die Aufführung mit solistischen 
Passagen. Nicht nur diese sorgten 
für Gänsehautmomente, sondern 
auch die Kraft des Chores, der mit 
großer Ausdrucksstärke die Zuhö-
rer in seinen Bann zieht.  
Dass in Gemeinschaft Singen 
Freude macht, bestätigt auch 
Chorleiterin Theresia Ranz, die für 
ihr Engagement mit einem Blu-
menstrauß geehrt wurde.  

Das begeisterte und berührte 
Publikum honorierte das Konzert 
mit großem Applaus. Die zahlrei-
chen Spenden kamen der Familie 
eines kürzlich verstorbenen 
Schwabsoiers zu Gute.  
Gestärkt für den Alltag, nachdenk-
lich und ermutigt zugleich verlie-
ßen die Besucher nach neunzig 
ergreifenden Minuten die Kirche. 

 
 

(Artikel und Fotos: Gabriele Jocher) 

30 Jahre Stephanus-Band 
-Jubiläumskonzert berührt Herz und Seele- 
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Der Pfarrgemeinderat Schwab-
soien musste sich im Juli dieses 
Jahres leider von 
 

Annemarie Holzmann  
 
verabschieden. Sie gehörte seit 
2014 unserem Pfarrgemeinderat 
an. Annemarie Holzmann starb 
am 19. Juli 2019 im Alter von 
nur 56 Jahren nach schwerer 
Krankheit. 
 
Ihre Hilfsbereitschaft und ihre 
vielseitigen Interessen hat sie 
gern mit anderen geteilt. Die 
Natur lag ihr stets besonders 
am Herzen. Sie gab ihr Wissen 
sehr gerne weiter und berei-
cherte so die Arbeit in unserem 
Team. Das Projekt „Schöpfung 
bewahren“ der Diözese Augs-
burg war ihr ebenfalls ein gro-
ßes Anliegen. Leider konnte sie 
dies nicht mehr verwirklichen. 
 

 
 
 
Durch ihre unverwechselbare, 
liebe Art hat Annemarie viel Far-
be und neuen Wind in unser 
Gremium gebracht. Das werden 
wir sehr vermissen. 
 
Wir danken Annemarie für all 
ihren Einsatz in unserer Pfarrei 
St. Stephan. 
 
 
 
 
 
Petra Bussewitz  
im Namen des Pfarrgemeinde-
rats Schwabsoien 
 
 
 
 

Nachruf 
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Nach 12-jähriger Tätigkeit als Kir-
chenpfleger verabschiedete sich 
die  Pfarrgemeinde Schwabsoien 
von ihrem Kirchenpfleger Helmuth 
Welz und seiner Frau Christl, die 
ebenso lange seine „rechte“ Hand 
war und die Buchhaltung für die 
Pfarrei vorbildlich führte. Die größ-
te Herausforderung während der 
Amtszeit war die Außen-
renovierung unserer Pfarrkirche, 
die Dank seiner unermüdlichen 
Arbeit reibungslos vonstatten 

ging.  
Auch die stilvolle Urnenanlage 
entstand unter seiner Leitung. 
Die meiste Arbeit jedoch investier-
ten die beiden in die tägliche Ar-

beit, die getan werden muss, da-
mit eine Kirchenstiftung und eine 
Pfarrei funktionieren kann, die 
aber niemand sieht. Seien es klei-
nere Reparaturen, Säuberungs-
aktionen, Organisatorische Dinge 
mit dem Bistum, dem Denkmal-
schutz, der Personalstelle oder, 
oder… 
 
Sein Wissen, sein Sachverstand 
und seine Hilfsbereitschaft waren 

eine große Bereicherung für uns, 
die wir vermissen werden. 

 
Wir wünschen Christl und Hel-
muth eine gute Gesundheit im 
wohl verdienten Ruhestand und 
Gottes Segen. 
 

„Vergelt´s Gott“ 
 

Kirchenverwaltung Schwabsoien 

Abschied von Kirchenpfleger Helmuth Welz 
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Unter diesem Motto haben wir 
vom Pfarrgemeinderat dieses Jahr 
für das Ferienprogramm des För-
dervereins einen spannenden Tag 
vorbereitet. 
 
 
 
Unter dem Aspekt der Nächsten-
hilfe wurden an diesem Tag 8 Kin-
der im Alter von 5-7 Jahren sensi-
bilisiert, wie sie anderen helfen 
können. Unterstützung fanden wir 
hierfür von einer engagierten 
Gruppe des Schongauer Jugend 
Rot Kreuz. 
 
Die 4 Jungen Männer und Frauen 
zeigten den Kindern mit viel Ge-
duld und Fachwissen wie man 
sich in Notfallsituationen richtig 
verhält. Sie übten das Absetzten 
eines Notrufs, halfen den Buben 
und Mädchen beim Ausführen der 
stabilen Seitenlage, erklärten was 
in den verschiedensten Situatio-
nen zu beachten ist und fertigten 
für jedes Kind eine witzige   

„TRAU DICH!“ Keiner ist zu klein um Helfer zu sein! 

„Fingerkuppen-Pflaster-Katze“ 
an. 
 
Aufgelockert wurde das Ganze 
immer wieder mit lustigen Spie-
len, Malblättern und kurzen The-
orieelementen mit verschiede-
nen Bildern zum besseren Ver-
ständnis. 
 
Nach einem gemeinsamen Mit-
tagessen kam der Höhepunkt 
des Tages: die Kinder durften 
sich ausgiebig im extra mitge-
brachten Krankenwagen um-
sehen. Hier wurden verschiede-
ne Geräte erklärt, Schrankinhal-
te inspiziert und eine Runde auf 
der Trage gedreht.  
 
Natürlich musste auch das Mar-
tinshorn auf seine Funktionsfä-
higkeit getestet werden und die 
strahlenden Kinderaugen waren 
ein eindeutiges Zeichen für ei-
nen rundum gelungenen Ferien-
tag.   
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Gemeinwohlökonomie –
Wirtschaftsmodell mit Zukunft 
 
Ein Frühstück der besonderen Art 
erlebten die Frauen in Schwab-
soien im September. 
Die Referentin Doro Heckelsmüller 
aus Landsberg berichtete über ihr 
Engagement für die Gemein-
wohlökonomie. 
Da es ihr um ein Handeln mit allen 
Sinnen und auch die Freude an 
der Musik geht, begann der Mor-
gen mit einer Runde herzöffnen-
dem Gesang. 

 

Im Anschluss stellte sie die 
Grundlagen der Gemeinwohlöko-
nomie dar: Ziel ist ein gutes Leben 
für alle Lebewesen und den Pla-
neten, unterstützt durch ein ge-
meinwohl-orientiertes Wirtschafts-
system. 
Menschenwürde, Solidarität, öko-
logische Nachhaltigkeit, soziale 
Gerechtigkeit und demokratische 
Mitbestimmung sind dabei die 
zentralen Werte. 
„Was kann jede von uns dazu bei-
tragen?“ Diese Frage stellten wir 
uns während des Frühstücks, das 
selbstverständlich aus Bio-Anbau 
stammte und mit fair gehandelten 
Lebensmitteln zubereitet war. 
Unsere Wege zur Nachhaltigkeit 
können vielfältig sein: Bei örtli-
chen Firmen einkaufen, statt onli-
ne zu bestellen, auf Produktions- 
bedingungen achten, Qualität statt 
Masse wählen, wieder mehr repa-
rieren, Bio- und fair gehandelten 
Produkten aus dem Eine-Welt-
Laden den Vorzug geben, sind 
nur einige Anregungen. 
Vielleicht könnten wir einen Floh-
markt organisieren? Dinge tau-
schen anstatt neu zu kaufen? Ei-
ne Plattform für örtliche Mitfahrge-
legenheiten einrichten? 
Die Ideen sprudelten nur so aus 
uns heraus und führten zu lebhaf-
ten Gesprächen. 

Das etwas andere Frauenfrühstück 
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Der Vormittag endete auch wieder 
mit einem Lied, nämlich einem 
Jodler für Mutter Erde, so dass wir 
beschwingt und inspiriert nach 
Hause gingen. 
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Die Freude ist riesig als wir uns 
am Freitagnachmittag mit 3 Autos 
vollgepackt mit Verpflegung, Ta-
schen und lachenden Ministranten 
auf den Weg nach Obergünzburg 
machen. Hochmotiviert und voller 
Vorfreude auf das gute Essen, 
das uns die nächsten Tage dank 
„Tante E“s Kochkünsten und geni-
alen Rezepten (alle natürlich 
streng geheim) erwarten helfen 
alle zusammen und so sind die 
Autos schnell leer die (Kühl)-
Schränke dafür aber umso voller. 
Nachdem das erledigt und die 
Zimmer verteilt sind geht es für 
uns Ministranten auf Erkundungs-
tour. Jeder findet schnell seinen 
Lieblingsort, denn unser Ziel hat 
für jeden was zu bieten. Da gibt 
es den Billardtisch und die Kicker, 
die bei jedem Mini den Kampf-

geist erwecken, die Turnhalle, die 
wegen ihrer Basketballkörbe vor 
allem bei den Jungs beliebt  

Ministrantenausflug 2019 ist oder die kuschlige Sofaecke, 
die sich bei diesem ganzen Tru-
bel perfekt zum einfach mal ent-
spannen eignet. Manch Einer 
bleibt aber auch einfach in der 
Nähe der Küche und beobachtet 
genauestens wie ein paar Minis 
unter Chefkoch Ediths strengen 
Augen das Abendessen zaubern.  
Gestärkt durch Spaghetti Bolog-

nese sind wir nach dem Essen fit 
für einige Spiele im Gemein-
schaftsraum. Beim Spiel „Schatzi 
ich liebe dich“ werden da unter 
uns Minis viele Liebesschwüre 
und -beteuerungen ausgetauscht. 
Bevor wir ins Bett gehen muss 
aber auf jeden Fall noch eine 
Runde des allseits beliebten 
Spieles „Werwolf“ gespielt wer-
den. Oder doch zwei oder drei 
oder zehn. Am nächsten Morgen 
werden wir vom Duft von Weiß-
würsten geweckt, der durch das 
Haus zieht. So schnell wie an  
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diesem Tag waren wir wohl 
noch nie aus den Federn und 
am Frühstückstisch. Obwohl 
Wind und Regen einige unserer 
Pläne durchkreuzen wird uns 
dank der großzügigen Freizeit-
angebote unseres Lieblingsur-
laubortes nie langweilig. Als es 
dunkel wird wagen wir uns dann 
doch mal nach draußen und 
spielen eine Mischung aus Fan-
gen, Drei Scheitl und Quizduell. 
Danach steht der Abend wieder 
ganz im Zeichen der Gemein-
schaft. Der Jubel ist groß als wir 
es endlich schaffen in einem 
Kreis ohne Stühle aufeinander-
zusitzen.  

Doch das Highlight des Abends 
ist das Spiel  „Fettwanz“, bei 
dem wir versuchen einem Mi-
nistranten so viele Klamotten 
wie möglich anzuziehen. Den 
Sieg trägt letztendlich das Team 
Fettwanz dicht gefolgt von den 
„gwabadn Uhus“ davon.  
Ebenso groß wie die Freude am 
Ankunftstag war ist die Trauer 
bei der Abreise.  

Nachdem die Zimmer gekehrt 
und gesaugt und die Taschen 
wieder verladen sind heißt es für 
uns -wie jedes Jahr viel zu früh- 
Abschied nehmen.  
Danke sagen wir bei Franziska 
Zwick, Joseph Höfle und Carina 
Bauer die als Betreuer mit dabei 
waren. 
Wir Schwabsoier Ministranten 
möchten uns bei der Gelegen-
heit auch bei unserer Ministran-
tenmama „Tante E“ dafür be-
danken, dass sie so super ge-
kocht, alles so toll organisiert 
und uns diesen Ausflug durch 
ihre Schnelligkeit beim Reser-
vieren unseres beliebten Reise-
ziels ermöglicht hat. 
 

Theresa Starker 
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Die Kleidersammlung "aktion 
hoffnung" wurde auch diesen 
Herbst wieder gut angenommen.  
Selbst ungewöhnliche ökologi-
sche Transportmittel kamen zum 
Einsatz. 
 
Dieses Jahr gehen die Reinerlö-
se an ein Straßenkinderzentrum 
im Südsudan, welches unter an-
derem von den Salesianern Don 
Boscos als Projektpartner unter-
stützt wird. 

 
 

Ernte Dank &  
Aktion Minibrot 
 
Auch in diesem Jahr hat uns der 
Obst- und Gartenbauverein die 
Kirche mit einem wunderschönen 
Erntedankaltar geschmückt.  

So fanden die Gaben der Natur 
einen Weg in die Kirche, wo sie in 
den nächsten Tagen zudem von 
den Kindergartenkindern bestaunt 
wurden. 
 
Ebenfalls unterstützt hat uns der 
Obst- und Gartenbauverein beim 
anschließenden Verkauf der Mini-
brote. An dieser Stelle ein herzli-
ches Dankeschön, dass durch das 
Zusammenwirken der Vereine so 
viele schöne Feste unser Kirchen-
jahr bunter machen. 

 
Susanne Bussewitz & Kathrin Spring 

Aktion Hoffnung 
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Pfarreiengemeinschaft Altenstadt 
Adresse: 
St. Michael Str. 4, Tel. 08861-7315, Fax 08861-200 824 
e-mail:   st.michael.altenstadt@bistum-augsburg.de 
Internetseite: www.pg-altenstadt.com 
 
Öffnungszeiten Pfarrbüro: 
Montag bis Mittwoch, Freitag: 10.00 – 12.00 Uhr 
Donnerstag:    14.00 – 17.00 Uhr 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Sekretärinnen:  
Bettina Woelfl,  
Birgit Bussewitz 

Ulla Birk, Mo. 8.00-12.00 Uhr 
       Claudia Lochbihler 
       Do. 8.00 - 12.00 Uhr 
Tel.08861/221739 

Gemeindereferent  
Bernhard Schöner 
Sprechstunde:  
Do, 17.00-19.00 Uhr 
Tel. 08861/200839 

Prälat  
Hans Frieß 

Pfarrer 
Siegfried Beyrer 
Tel.08861/9336422 

Verwaltungsleiter 
Harry Behne 
Di. 9.00 bis 12.00 
Tel. 08861/221739 
Handy: 
0151 16716464 

Pfarrer Sebastian Schmidt 
Sprechstunde:  
Do, 16.00 - 18.00 Uhr 

http://www.pg-altenstadt.com



